
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Bühl. 1943-1944
1943

197 (19.7.1943)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Rarisnahe
« ' tu n « Oauä : Sammlirake S—5 Kernlpreche»
7927 bis 7931 und 8902 bis 3903. Postscheckkonten- KarlS-
ruhe 2988 lAnzeiacn ) . 8788 lZeilunasbe, » « ) , Ä3S >Buch-
»« r.dluna ) . Bankverbindungen ! Badlsch« Bank ^ Kar K̂.
"»de und Sliidtische Tvarkalle Karlsruhe Ichrist -
Zeitung : Anschrisl und Kernwrechnummern wie beim
Berla » tliebe oben ) Zvreckistunden täalich von ll bis
l2 Uhr . Berliner Schristleiiung: Hans Gras Relschach,« erlin ©SB. 68. Cdarlollensirafte 82 . Bei unverlangt
eingebenden Manuskrivlen kann keine Gcwäbr siir deren
»uiagabe übernommen werden . — Auswärtige Ge>
Möstsstellen und Bezirkslchriftleitunaen : In Bruchsal
vobeneggervlav S— 7 , i^ernsvr . 23 "23 . in Rastatt Adols-
Vitler -Straße 70. ??ernlvrccher 2744. In Baden- Bade»
Zosienstr . 8. ffernivr. 2I2S . In Biibl Eisenbabnltr . lO.
sfernsvrecher 567 in Ossenbura Adols -HlXer -Saus. ?iern-
vrecher 2174. in Kebl Adoll- Sitler -Straße 27. i^ern-

frecher 282 . Schalter st unden an den Schalternt s «Ufa» V U/ U i 4 v V | t U II v V II UU Vtll VVIfVHIvm« 8 Verlagshauses wie der BeUrksaescbältsstellen : werk-
Malich von 8 .00— I2.Z0 und 14 — 18 Udt . Be,ugS -
S k e l D, Bei TrSger,«slellung monatlich 2 .— "RH einschl.

Vsg . Trägerlorin . Bei Postzustellung l .70 K» zu,» gl .
«2 Psg . .̂ ustellaebiibr Bei pkeldvostlleserungen monatlich

Maltch von 8 .00— I2 .Z0 undvre,s : Bei Tr» ' '
Vi « , r I
12 Pffl. Zustellgebiibr . Bei Neldvostlicserungen monatlich
f-~- Ml. Abbestellungen müssen bis WStestenS 20 . eine?
min Monats für den solgenden Monat erfolgen . Bei
Nichterscheinen infolge bSberer Gewalt, bei StSrungen
oder dergleichen besteht kein Anspruch aus Lieferung
»er Leitung oder aui Rückerstattung des Bezugsvreises.

DAS HAUPTORGANV DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpi. Karlsruhe Montag,

ST STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Bühl
ErschetnilNgSwellet ..Der stührer - «rlch^ nt
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und «war in ttnj
Ausaaben: HauptauSttabe ..®aubaugt[töl)! ^arlinuje
für den » reis Karlsruhe und Mörzheim - Rrefauä -
gäbe Bruchsal - Kreisausgabe Rastatt - KreiSauSgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' tür die »reise
Ottenburg . Lahr und Kehl. Die An » « ig e n t' i ei 1c
sind in der >? t gültigen Preisliste ^ olg« IS vom
1. ?5uni 1942 festgelegt Die Preisliste wird au » Wunich
kostenlos zugesandt Kür Kamilienan,eigen gellen
ermäkiigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen " tdas sind die kreigeftalteten 2fpal»
tigen sog . Randanzeigen» werden tum TertmiII >mete .r-
preis berechnet. Nachlässe können z. St nicht gejooDU
werden . Die Anzeigenseite umsaht insgesamt 16 »lein-
spalten von ie 22 mm Breite. A n » e t g « n l ch l u B •
zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens ., But
die Montagausgabe: Samstag 18 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <Z B . Tod ^ anzeigen >
müssen bis längstens l6 Uhr sonntags als Wanulkripl
im VerlagSbaus in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unver !ind » r «
in der Gesamtauflage . Platz- . Satz- und
Termintöünsche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit dei
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
Mllungsort und Gerichtsstand ist ktarlsrub « am Rdein.

den 19. Juli 1943 17. Jahrgang / Folge 197

Sie Schlacht an der Ostfront nimmt an Mtafclt zu

Ausdehnung der Kämpfe auch aus den SüdaMattt - Am Samstag 415 Sowjetpanzer uud 127 Flugzeuge abgeschossen
* Aus dem F » hrerha » ptq » artier ,

18. Jllii . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Schlacht an der Ostfront hat sich gestern
auch aus die Südsrout ausgedehnt
und insgesamt an Hestigkoit zugenommen .

,1m Knbanbriickenkops setzte der Feind
leine Angriffe gegen eine « Höhenblock westlich

I Krqmkkaja vergeblich fort .
Nach heftigem Artilleriefeuer traten die So -

wjets an der Mius - und Donezsront
zum Angriff an . Ihre Versuche, mit starke«
Infanterie - und Pauzerkrästen die Front z»
durchbrechen, scheiterten au dem hartnäckigen
Widerstand unserer Truppen . Gegenaugrisse
5llr Bereinigung kleiner örtlicher Einbruchs -
stellen sind im Gange .

Im Raum von Orel halten die schweren
Abwehrkämpfe in nnverminderter Stärke a«.

Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415
Sowjetpanzer abgeschossen .

Die L n s t w a s s e griss mit Kamps - und Nah -
kampfsliegergeschwadern in die schweren Ab-
wehrkämpfe des Heeres ei» und fügte der
Sowjetluftwaffe durch den Abschuß von
12 7 Flugzeugen hohe Verluste zu . In der
Nacht wurde der seiudliche Eiseubahnnachschnb
bekämpft.

Anch im fizilianischen Raum habe«
die Kämpfe an Härte zugenommen . Unter dem
Druck starker Pauzerkräste wurde die Stadt
Agrigeut geräumt . Wirksame Angrisse der
Luftwaffe richteten sich gegen feindliche Trnp -
Pen uud Schiffsziele an der Ostküste Siziliens .

Nach einem von deutsche« Jagdgeschwader »
vereitelte « Versuch nordamerikanischer Bot »»
berverbände , in die Deutsche Bucht einzuslie »
ge« , griss der Feind holländisches Gebiet an .
Dnrch Bombenwürfe auf Wohnviertel der
Stadt Amsterdam hatte die Bevölkerung
erhebliche Verluste . Zeh » viermotorige Bomber
« vrdeu abgeschossen . Füns eigene Jagdflug¬
zeuge werden vermißt .

Leichte deutsche Seestreitkräfte wurden i«
den Morgenstunden des 18. Jnli vor der hol -
ländischen Küste durch Schnellboote mehr -
mals angegriffen . Hierbei gelang es dem dent -
scheu Verband , ei« feindliches Schnellboot in
Brand zu schiebe« . Aus deutscher Seite traten
keine Allsfälle ei«.

Einzelne feindliche Flugzeuge flöge» am
gestrigen Tage und i« der Nacht ins Reichs -
gebiet ein . Zwei dieser Flugzenge wnrde »
vernichtet .

*
* Berli » , 18. Juli . Die Schlacht im Osten

hat eine weitere Anlehnung erfahren . Am
17. Juli wurde nahezu an allen Fronten vom
Kuban - Brückenkopf bis in den
Raum südwestlich Ssuchinitschi hin -
auf hart gekämpft . Im Krymskaja - Abschnitt
wiederholte der Feind seine am Bortag ge-
scheiterten Vorstöße , am Mius und Donez lei -
tete er an zahlreichen Stellen neue starke An-
griffe ein und im Kampfraum Bjelgorod - Orel
hielt er mit frischen Kräften seinen Druck , vor
allem südlich und östlich Orel , aufrecht .

Obwohl die Bolschewisten bei ihrem vor -
iägigen vergeblichen Vorstoß am Ostabschnitt
bes Kuban -Brückenkopfes über 1000 Tote und
18 Panzer verlöten hatten , griffen sie noch ein-
Wal an der gleichen Stelle nach starkem Artil¬
leriefeuer und unter Bernebelung der beut -
lchen Stellungen mit etwa 3 Schützenbrigaden
und Teilen zweier Schützendivisionen an . Auch
° ie erneuten Angriffe brachen unter beträcht -
lachen Verlusten auf feindlicher Seite zu-
lammen .

An der Mius - und Donezsront löste der
Feind inHen frühen Morgenstunden des 17. 7.
seine seit langem erwarteten An >
Griffe aus . Schon aus den umfangreichen
Vorbereitungen , die unserer Luftaufklärung
nicht verborgen geblieben waren , hatten sich
die Schwerpunkte herausgeschält . Wohl hatten
bie Bolschewisten durch ihre Vorstöße am Bor -
tage die Angriffsrichtungen zu verschleiern ge-
sucht, die Hauptstöße erfolgten jedoch an den
erwarteten Punkten . Nach schwerer Artillerie -
Vorbereitung und rollenden Angriffen von
^ omben - und Schlachtflugzeugen begann der
Ansturm starker Infanterie - und Panzer -
verbände . Unsere von Artillerie und Luftwaffe
wirksam unterstützten Truppen leisteten hart -
Uäckigen Widerstand . An einer Stelle allein
vernichteten sie 21 Panzer und brachten 37V
gefangene ein , an anderer Stelle verlor der
Keind über 550 Mann an Toten und Gefange -

^ Uen , und überall forderten unsere Soldaten
vom Feind auch für die geringsten , vorüber -
Sehend erzielten Vorteile schwere Opser
an Blut und Material . Bei dem mas-
nerten Einsatz der feindlichen Kräfte war es
nicht zu verhindern , daß vereinzelte Einbrüche
entstanden , zu deren Bereinigung unsere Trup -
ven zum Gegenangriff übergingen . Nach bis -
verigen Meldungen verlor der Feind bei sei¬

nem vergeblichem Versuch , die deutsche Front
zu durchbrechen , allein durch die Wasfenwirkung
der Heeresverbände in diesem Abschnitts Pan -
zer sowie Tausende von Toten , Verwundeten
und Gefangenen . Zahlreiche weitere Panzer
und Geschütze vernichteten Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge , unter ihnen auch ungarische
und rumänische Staffeln , durch Bombenangriffe
auf Panzeransammlungen , Batteriestellungen
und anrückende Reserven .

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront
hat der Druck des . Feindes im Kampfraum
Bjelgorod —Orel nicht nachgelassen. Nordöstlich
Bjelgorod waren die Borstöße allerdings nur
schwach und die an einigen Stellen unter
Panzerschutz vorgehende Infanterie wurde un -
ter Abschuß von sieben Panzerkampfwagen
überall abgewiesen . An den Orelfronten
dagegen griffen die Bolschewisten nach Auf -
süllung ihrer schwer mitgenommenen Ver -
bände durch frische Truppen von neuem an .
Obwohl unsere Soldaten südlich Orel zum

Teil nur behelfsmäßig ausgebaute Stellungen
zur Verfügung standen , hielten sie ihre Kampf -
linien 'gegen den massierten Angriff des Fein -
des - Im Verlauf der wechselvollen Kämpfe
setzten sie allein an diesem Abschnitt erneut
130 Sowjetpanzer außer Gefecht.

Besondere Erfolge errang bei den Abwehr -
kämpfen südlich Orel eine rheinisch- westfälische
Infanteriedivision , deren Angehörige fast aus -
nahmslos aus den bombengeschädjg -
ten Gebieten stammen . An einem einzigen
Tage schössen sie in härtesten Kämpfen 101)
Sowjetpanzer ab und fügten dem Feind sehr
schwere blutige Verluste zu . Seit Beginn der
Kämpfe am 5- Juli hat - die Division damit
200 bolschewistische Panzerkampfwagen ver -
nichtet.

Oestlich Orel bildeten die Sowjets durch
Zusammenballung von 250 Panzern , die sie
mit zahlreichen Batterien und Schlachtflugzeu -
gen unterstützten , im Abschnitt einer deutschen
Infanteriedivision einen neuen Angriffsschwer -

punkt . Durch die Massierung dieser Waffen
auf schmalem Raum gelang es dem Gegner ,
vorübergehend in unsere Stellungen einzu -
dringen . Unter Mitwirkung eigener Panzer ,
Sturmgeschütz ? , Sturzkampf - und Schlachtflug -
zeuge wurde aber die Einbruchstelle abgeriegelt
und der . Feind im Gegenangriff zurückgewor -
fen, wobei er nicht weniger als 134 Panzer
einbüßte . Am Abend des Kampftages war die
Hauptkampflinie wieder fest in unserer Hand .

Nordöstlich und nördlich Orel hielten die
schweren Abwehrkämpfe ebenfalls an . Am
zähen Widerstand unserer Soldaten zerbrach
auch dort die Angriffskraft des Feindes , der
allein bei diesen Kämpfen in einer Einbruchs -
stelle über 40 Panzer verlor .

Insgesamt vernichteten die deutschen Trup -
pen bei den Abwehrkämpfen des 17. Juli er-
neut 415 Sowjetpanzer , womit die Zahl der
im Kampfraum Bjelgorod —Orel abgefchosse -
nen feindlichen Panzerkampfwagen auf fast
4000 anstieg .

Ml Torpedos und Bomben gegen feindliche Schiffe
Luftwaffenverbände der Achse unterstützen erfolgreich die Kämpfe auf Sizilien

* Rom , 18. Juli . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut :

Die Heftigkeit des Kampfes um Agrigeut
nahm weiter zu . Unter dem Vorstoß über -
legener Panzerkräste wurden die Truppen , die
die Stadt in diesen Tagen tapfer verteidigt ßat -
ten , gezwungen , ihre Stellungen weiter zurück-
zuverlegen .

Oestlich von Sizilien erzielten Luftwaf -
senverbände der Achse auch gestern Er -
folge und trafen Handels - und Kriegsschiffe
verschiedener Tonnage mit Torpedos und
Bomben . Sechs Flugzeuge wurden von deut -
schen Jägern zerstört .

Feindliche Schissseinheiten bombardierten
wiederholt die Stadt Catania . Das Feuer der
Bodenartillerie traf einen Kreuzer und setzte
einen Zerstörer in Brand .

Neapel wurde wiederum wiederholt von
großen Berbäuden viermotoriger Bomber an -
gegriffen . In den Stadtvierteln des Zentrums
und der Vororte wurden beträchtliche Schäden
verursacht . Die Opfer wurden festgestellt. Die
Flakabwehr der Stadt , die schnell und präzise
eingriff , schoß 10 Bomber ab . Weitere 8 Bom -

ber stürzten im Luftkampf von unseren Jägern
getroffen , ab.

Kleine Angriffe mit Sprengbomben und
MG .- Feuer wurden in der vergangenen Nacht
auf die Umgebung von Neapel , auf Littoria
und Cianpino unternommen . Bei den Loftan -
griffen , die in den Wehrmachtberichten vom
Freitag und SamStag bekanntgegeben wurden ,
wurden außer den schon gemeldeten weitere
4 Flugzeuge zerstört . Eines davon stürzte süd »
westlich von Jvrea ab und drei , von der ört -
lichen Flak getroffen , im Gebiet von ' Genua .

Fünf unserer Flugzeuge kehrten während
der letzten zwei Tage nicht zu ihren Stützpunk -
ten zurück.

I t a l i e n i .s ch e Schnellboote , die in
bewaffneter Aufklärung in den Gewässern
östlich Sizilien führten , versenkten einen
Dampfer von 900V BRT .

Das unter dem Kommando von Korvetten -
kapitän Silvio Eavo aus Boissano fahrenden
Torpedoboot versenkte im Mittelmeer ei»
U-B » ot. »

* Berlin , 18. Juli . Die feindlichen Schiffs -
ansammlungen vor der Ostküste Siziliens und

besonders im Seegebiet von Syrakus waren
auch in der Nacht zum Samstag das Ziel
schwerer deutscher Luftangriffe . Trotz heftiger
Abwehr der Bordflak der hier versammelten
britischen und nordamerikanischen Kriegsschiffe
erhielten mehrere große Transporter so
schwere Bombentreffer , baß sie als vernichtet
angesehen werden können . Auch ein feindlicher
Zerstörer wurde stark beschädigt.

Zur gleichen Zeit bombardierten weitere
deutsche Kampfverbände den an der Südküste
von Sizilien gelegenen Flugplatz Licata , den
der Feind erst wenige Stunden vorher belegt
hatte . Bomben aller Kaliber detonierten in -
mitten zahlreicher abgestellter Flugzeuge und
verursachten Brände und Explosionen in
Brennstofflagern .

Im Laufe des Samstags setzten unsere
Jagd - und Zerstörerverbäude ihre Tiefangriffe
gjegen die feindlichen Panzer - und motorisier -
ttn Verbände , sowie auf Batteriestellungen
und Versorgungslager im Raum von Cata -
nia wirksam fort . Schwere Luftkämpfe über
Sizilien und Süditalien führten auch am
Samstag zu weiteren Erfolgen unserer un -
ermüdlichen Jäger .

Zahlreiche Opfer von Winniza lebendig begraben
Angeschossene haben im Massengrab noch Erde geschluckt — Gutachten einer internationalen Aerztekommission

von den Mordstätten der EPU .

* Berli » , 18. Juli . Aus Einladung des
Reichsmiuisters für die besetzte » Ostgebiete bat
der Reichsgesu » dheitsführer eine
Kommission der bekannteste » i » te r -
uatiouale » Gerichtsmediziner «ach
Wi »»iza , um au Ort and Stelle die Ermor »
deteu iu de» Massengräber » im Hinblick ans
die Todesursachen zu uutersuche ».

Elf führende Vertreter der gerichtlichen Me -
dizin sowie der pathologische« ««d descriptiven
Anatomie aus Belgie « , Bulgarien , Finnland ,
Frankreich , Italien , Kroation , Holland , Rumä -
» ie» , Schwe.de », der Slowakei »» d Ungarn
weilte » gemeinsam mit dem Leiter des Gesund -
heitswesens iu de» besetzten Ostgebieten , Dr .
W ä g n e r , und dem Leiter der Dentsche« Ge-
fellschast für gerichtliche Medizin und Krimi -
nalistik vom 18 . bis 15 . ds . Mts . i» Winniza .

Die Kommission bestätigte die von Professor
Dr . Schräder bereits getroffenen Festste!«
lullgeu und deckte darüber hinaus eine «
neuen grauenhaste « Umstand der
Ermordung aus . Es wurde festgestellt, daß
die Ermordete « in de« Massengräber « von
Winniza z « m große « Teil « och lebend
begrabe » wnrde ».

Das durch die elf Professoren und Aerzte
unterzeichnete Protokoll ihrer Untersuchungen
enthält folgende Feststellungen :

z. Zt . Winniza , den 15 . Juli 1S43.
Protokoll

Aufgenommen anläßlich der Untersuchung
von Massengräbern ukrainischer Bevölkerung
im Bereich der Stadt Winniza , die durch die
unterzeichnete Kommission führender Ber -
treter der gerichtlichen Medizin , patholo -
zischen und deskriptiven Anatomie europäischer
Hochschulen durchgeführt wurde .

Besagte Kommission hat vom 18. Juli bis
einschließlich 15. Juli 1943 die Massengräber itf.
Bereich der ukrainischen Stadt Winniza einer
wissenschaftlichen , genauen Unter -
s u ch u n g unterzogen .

Die Kommission setzte sich zusammen
aus den Herren : 1. Belgien : Dr . Sönen ,
orö . Professor der Anatomie an der Univer -
sität Gent , 2 . Bulgarien : Dr . Michailov ,
erster Assistent am gerichtsmedizinischen In -
stitut der Universität Sofia . 3. Finnland :
Dr . Pesonen , ord . Professor der Anatomie an
der Universität Helsinki , 4. Frankreich : Dr .
Duvoir , ord . Professor der gerichtlichen Me -
dizin an der Universität Paris , 5. Italien :
Dr . Cazzaniga , ord . Professor der gerichtlichen
Medizin an der Kgl . Universität Mailand ,
6. Kroatien : Dr . Jurak , ord . Professor der
pathologischen Anatomie an der Universität
Zagreb , 7 . N i e d er l a n d e : Dr . Ter Poorten ,
Prosektor am Pathologisch - Anatomischen In -
stitut der Universität Amsterdam , 8. Ru -
mänieu : Dr . Birkle , Gerichtsarzt des rumä -
nischen Justizministeriums und erster Assistent
am Institut für gerichtliche Medizin und Kri -
minalistik , und Professor M . Minovici in Bu -
karest, 9. Schweden : Dr . Haeggovist ,

°drd .
Professor der Anatomie am Karolinifchen In -
stitut im Stockholm , 10. Slowakei : Dr .
Krsek , ord . ^ Professor für gerichtliche Medizin
und Vorstand des Instituts für gerichtliche
Medizin an der slowakischen Universität in
Preßburg , 11 . Ungarn : Dr . Orsos , ord . Pro -
sessor der gerichtlichen Medizin und Krimina -
listik an der Universität Budapest .

Bei den Arbeiten der Delegation waren ser-
ner anwesend : 1. Dr . H . Waegner . Leiter des
Gesundheitswesens in den besetztenOstgebieten .
2 . Prof . Dr . Schräder , Leiter der Deutschen
Gesellschaft für gerichtliche Medizin und Kri -
minalistik .

Die Kommission wurde auf Einladung deS
Reichsgesundheitsführers Dr . Conti gebeten ,
sich an den Fundort zu begeben, um zur »e-
richtsärztlichen Klärung beizutragen .

Vor Eintreffen der Kommission hat Prof .
Dr . Schräder folgende Feststellung gemacht:

Es wurden bis zum 15. 7 . 1943 drei Massen-
gräberstätten ermittelt , nämlich Fundort I

„Obstgarten " mit 38 Massengräbern . Fund -
ort 11 „Friedhof " mit etwa 40 Massengräbern
ldavon bisher fünfzehn geöffnet ) . Fund -
ort III ..Volkspark " mit etwa 35 Massen¬
gräbern sdavon bisher vierzehn geöffnet ) .

Bisher wurden aus den erst zum Teil ent -
leerten Gruben 1206 Leichen geborgen ,
von denen unter Leitung des Prof . Dr . Schra -
der, unter Zuhilfename deutscher und einheimi -
scher Aerzte , 817 Leichen gerichtsärztlich unter -
sucht wurden .

Die Mitglieder der Kommission haben alle
bisherigen Fundorte von Winniza
besichtigt . Sämtliche Leichengruben waren
von gleicher Form , Größe und Tiefe , bloß
zehn Gruben waren größer und tiefer . In
den von uns besichtigten Gruben lagen die
Leichen regellos durcheinander .

Von Mitgliedern der Kommission wurden
elf Obduktionen eigenhändig ausgeführt und
24 Fälle einer gerichtsärztlichen Leichenschau
unterzogen . Alle Leichen wurden am Fundort I
obduziert . Ein Fall stammte aus der Fund -
stelle III , „Volksgarten ".

Wenn man in Betracht zieht , baß nach den
bisherigen Untersuchungsergebnissen die Lei -
chen seit fünf Jahren eingescharrt liegen , muh
man den Erhaltungszustand als relativ kon ^
serviert ansprechen . Je nach Lage der einzel -
nen Leichen und Leichenteile war der Grad der
Zersetzung ein verschiedener . An der Ober -
fläche fanden wir reichlich Skelettierung und
Mumifizierung , dagegen in den mittleren und
tieferen Lagen feuchte Mazeration , vorgefchrit -
tene Leichenwachsbildung mit vielfach guter
Erkenntlichkeit der Gewebe und Organe . In
einigen Fällen konnten die Hauptteile des
Gehirns in ihrer topographischen Lage er-
kannt werden . Jnsektenreste , die mit den Ge-
töteten gleichzeitig eingescharrt waren , wurden
überhaupt nicht gefunden . >Bemerkt sei aber ,
daß über den Leichen eine unregelmäßig ver -
teilte Chlorkalkschicht sich befand .

(Fortsetzlm « auf Seite 2)

Das Märdien
vom Gentleman

Von Woligang Thomas

Die „Times "
, das Blatt ber guten englischen

Gesellschaft, veröffentlichte im Herbst 1940 die
Zuschrift eines Unterhausmitgliedes , in der es
wörtlich heißt : „Man möge doch Deutsch -
land gegenüber dieselbe Taktik anwenden ,
wie sie von verschiedenen britischen Regierun -
gen in der Vergangenheit gegen .lästige
Stämme in Randgebieten ' benutzt worden ist.

Dieser eine Satz ist so kostbar , daß er hun -
dert andere ersparen könnte , die zum Thema
England und Europa geschrieben werden . Er
offenbart in seiner ganzen unverschämten Ehr -
lichkeit den britischen Nationalcharakter so voll-
endet , daß es kaum ein besseres Schulbeispiel
gibt , an dem man die gewaltige Klust zwischen
dem Deutschen und dem Engländer aufzeigen
kann . Darauf hinzuweisen ist heute notwendi -
ger als je , spukt doch noch immer in einigen
hoffnungslos unpolitischen Köpfen bei uns der
Komplex von den „Vettern jenseits des Ka-
nals " herum . Sofern -*s mittlerweile nicht
durch die Terrorangrisse geschehen ist . gilt es ,
mit diesen Vorstellungen zur Vermeidung eige-
ner Enttäuschungen jetzt aber restlos auszu -
räumen .

Wie sind wir eigentlich jemals auf den ver -
rückten Gedanken gekommen , die Briten als
unsere Vettern anzusehen ? Zweifellos liegt
hier zunächst eine Erinnerung vor aus jenen
Tagen , da das deutsche Volk sich mit feinem
Kaiserhaus identifizierte und es zu einer gut -
monarchischen Gesinnung gehörte , baß der Un -
tertan Schultz? oder Müller einem bekannten
Mr . Taylor oder Brown selbstredend genau
so als Vetter gegenüberstand wie etwa Wil -
Helm II . als Neffe seinem Onkel Eduard , dem
Einkreiser , obgleich gerade dieser in vertrau -
tem Kreise vom deutschen Staatsoberhaupt in
Ausdrücken sprach , die unter guten Verwand -
ten gemeinhin nicht üblich sein sollten . Zum
anderen spielen in das Verhältnis des Deut -
schen zum Engländer Gesichtspunkte einer
teilweisen gemeinsamen Abstammung hinein .
Der Brite ist jedoch infolge seines starken kel -
tischen Rassenerbes von ganz anderer Struk -
tur als der Deutsche. Das wird auch dadurch
nicht aus der Welt geschafft , daß er zudem
tatsächlich einen Bluteinschlag aufweist , der un -
serer deutschen Rafsensubstanz entnommen ist.
Denn das ist praktisch ebenso belanglos wie
etwa , wenn ein Jude , der in seinem Stamm -
bäum eine arische Großmutter entdeckt , daraus
den Anspruch ableiten wollte , als unser Ver -
wandter zu gelten . Der Engländer selbst pfeift
übrigens darauf , mit uns auch in etwas ver ?
wandt zu sein . Wir sind ihm wie gesagt , ein
„lästiger Stamm in einem Randgebiet "

, nicht
anders zu behandeln als irgend ein Kral von
Kaffern .

Der Brite verachtet alles Nichtenglische. Er
hat das auch im Frieden schon von je getan .
Wer früher die Engländer mit dem Baedeker
stromern sah , wie sie sich auf den Bänken
der Kurpromenaden unserer Badeorte herum -
rekelten , sich auf unseren Rheindampfern be -
tranken und dann provozierend benahmen , als
seien nur sie ganz allein an Bord , wie sie her -
aussordernd in jedem Laden , in jeder Gast-
stätte , an sedem Kiosk ihre Wünsche herrisch in
ihrer Landessprache auch dann vorbrachten
wenn sie des Deutschen durchaus mächtid
waren , dem ist gewiß schon damals das Blut
zu Kopf geschossen . Nicht minder ärgerniS -
erregend war aber in solchen Fällen das Ver -
halten mancher unserer eigenen Volksgenossen ,
die sich mit offenem Munde , vor Ehrfurcht
staunend , das Gebühren der insularen Flegel
ansahen , anstatt es mit Verachtung zu igno -
rieren .

In nicht weniger beleidigenden Formen
gegenüber dem Gastland vollzog sich das Auf -
treten des Engländers , wenn er den antiken
Kulturboden Italiens betrat . Der Italien «
war nichts anderes in den Augen des Briten
als ein mandolinenzirpender Trinkgeldemp -
sänger , allein dazu nutze, zur Belebung ber
Landschaft und zur Kurzweil der Ladies mit
Korkenzieherstrümpfen und der Gentlemen
mit karierter Sportmütze zu dienen , deren An -
sichten über Land und Leute genau so verzerrt
waren wie die Farben auf den Kitschpostkar-
ten , die man heim nach Glasgow oder Brigh -
ton schickte . Und was die immer so auffällig
laut gepriesene Vorliebe des Engländers für
Frankreich anlangte , so hatte sie doch meist et-
was mit dem Amüsierbetrieb in Paris zu tun .
wo man sich für schwere Pfunde in den Genuß
all der Laster und Freuden brachte, die einem
das Nachtleben in London in dieser prickelnden
Form bei weitem nicht bieten konnte .

Es ist nun das historische Verdienst von
Nationalsozialismus und Faschismus , daß daS
deutsche und das italienische Volk wieder chrer
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eigene « Werte bewußt geworden sind . Die
politische Erziehungsarbeit , die dabei geleistet
« urde , ist gewaltig . Denn ohne daß er das
überhaupt nötig gehabt hätte , litt der Deutsche
von je an einem Minderwertigkeitskomplex
gegenüber allem Fremden und Ausländischen .
Besonders England erschien ihm wie immer
als der Inbegriff alles Fortschrittlichen , Welt -
weiten und Nachahmenswerten . Was sich in
Deutschland „Gesellschaft " nannte , hatte nur
den einen Drang , es der „ Society " gleichzu -
tun . Jede Geckenhaftigkeit des Prinzen von
Wales wurde Vorbild auch für die deutsche
Herrenmode . Ein Deutscher , der als gut ange -
zogen gelten wollte , trug seine Anzüge auS
englischem Tuch und merkte oft gar nicht , daß
es sich dabei um beste deutsche Wertarbeit ban¬
delte , die von konjunkturtüchtigen Geschäfts -
leuten lediglich einmal über den Kanal hin - und
hergefahren worden war . Englische Tischsitten zu
pflegen , gehörte bald zum guten Ton : anstatt
zur gemütlichen deutschen Kaffeestunde um
vier Uhr , versammelte man sich beim
, f̂ive o ' clock tea " zu fader Konversation . Es
gab allmählich kaum noch eine Aeußerung des
täglichen Lebens , vom Cocktail über de » Turf
bis zum Lambeth - Walk , jener trottelhaften
Kopie der Tänze farbiger Matrosen in den
Kaschemmen des Londoner Vororts gleichen
Namens , in der in Deutschland nicht der Brite
kritiklos nachgeäfft wurde .

Wir muffen unS darüber klar fein , daß diese
traurige Erscheinung , die einer schwäche un -
seres NationalcharakterS zuzuschreiben ist, mit
dazu beigetragen hat , uns in den Augen deS
ohnehin schon maßlos überheblichen Englän -
ders zu einem gelehrigen Kolonialvolk herab -
zuwürdigen . In den Kreisen unsere » Volke ?
und nicht zuletzt in jenen deutschen Städten ,
die dem Ueberseehandel und der Seefahrt zu -
gewandt sind , hat man sich ein Urteil über den
Engländer — nicht zuletzt auf geknüpfter per -
fönlicher Bande — gebildet , dem eS nun geht
wie dem Bildnis der Dorian Grey im Roman
von Oscar Wilde . Die Bomben auf unfere
Städte Haiben die letzte anglophile Regung «in
für « llemal erstickt .

Der Engländer ist „fair * nur gegenüber dem
gesellschaftlich gleichberechtigten Landsmann .
Er ist ein „Gentleman "

, soweit der kommer -
zielle Nutzen ein solches Auftreten rechtfertigt .
Wer aber feine Geschäfte stört , der erlebt den
eiskalten Halsabschneider , der mit der Bibel
unter dem Arm über Leichen geht . Ist der
Brite ' gezwungen , Krieg zu führen — und er
sieht diesen Zwang immer bann al » gegeben
an , wenn irgend ein „lästiger Stamm " anders
will , als es die selbstverständlich von Gott per -
sönlich eingesetzte britische Weltordnung vor -
schreibt —, dann fällt die letzte Tünche des
Gentleman , und übrig bleibt der keltische Bar -
bar in seinem krämerhasten Materialismus
und der Seeräuber von Geblüt . Dann wird
selbst sein Christentum zu einer einzigen Lehr «
des Hasses gegen den Feind , bann wirft er alle
Moralprinzipien über Bord , dann wird er
nach Bedarf Kindermörder , Kirchenschänder
und Brandstifter , und indem er sich einredet ,
er führe seinen Krieg gegen „Hunnen "

, hängt
er seiner jenseits aller menschlichen Gesetze sich
bewegenden Brutalität auch noch , ein sittliches
Mäntelchen um .

ES ist traurig , daß so mancher unserer beut -
schen Objektivi . ätsspieler , der immer noch auf
der Suche nach dem „anständigen Engländer "

ist , erst in einem Regen von Sprengstoff und
Phosphor von der Unsinnigkeit seiner Be -
mühungen geheilt werden konnte . Wer in Eng -
land mitten im Krieg auch nur auf einen ähn -
lichen Gedanken gegenüber uns Deutschen
käme , der würde dort unweigerlich öffentlich
ausgepfiffen . Denn man führt drüben nicht
Krieg , um sich den Kopf zu zerbrechen , ob man
auf anständige oder unanständige Menschen
schießt , sondern man tut dies , um im eigenen ,
dem englischen Interesse , seinen Gegner nieder ,
zuwerfen und abzukillen . Zu diesem Zweck gilt
dem Briten jedes Mittel alS erlaubt , und von
der Kanzelpredigt bis zum Wiegenlied nährt
er sich dazu mit einem tödlichen , grausamen
Haß .

DaS deutsche Bolk hat einmal , alS eS seine
Feinde für besser hielt , als sie tatsächlich sind ,
in einer schwachen Stunde . blindgläubig aus
da » Versprechen eine « amerikanischen Präsi -
denten hin seine unbesiegten Waffen nieder -
gelegt . Die Folgen waren entsetzlich . Die
Trümmer unserer Städte und Dome , die Mas -
sengräber deutscher Frauen und Kind « r be-
wahren uns diesmal davor , ähnlichen Senti -
Mentalitäten zu unterliegen . Doch noch immer
sind wir unserem Feinde gegenüber zu gerecht
und versuchen nur allzugern , unsere eigene
Anständigkeit auch bei ihm zu entdecken .

Aber in dieser Phase bei Krieges , da eS aui
Biegen und Brechen geht und wir das Weiße
im Auge des GegnerS sehen , müssen wir end «
lich lernen , auf einen Schelmen anderthalb ? zu
setzen . Das gebt insonderheit die an,

' die bis -
her dem englischen Stil so beflissen das Wort
redeten , aber inkonsequent genug sind , ihn nicht
auch im Krieg als für sich verbindlich zu er -
klären . Für sie

' käme eS jetzt darauf an , auch
vom Gegner etwas lernen zu wollen . Denn
das ist nämlich nicht nur erlaubt , sondern
durchaus ratsam und könne gewissen Zeit -
genossen unter unS nur förderlich sein .

vefreinngsparade in Smolenfk
« u zweite » JahreStag des SinzagS

deutscher Truppe «
wl . Smolensk , 18 . Juli . Eine Parade -russi -

scher Polizeitruppen bildete den Höhepunkt der
Feier , mit der Smolensk den zweiten JahreS -
tag des Einzuges der deutschen Truppen be -
ging . Der Bürgermeister der Stadt begrüßte
bei der Parade al » seine Gäste den Stadt -
kommandauten sowie eine Ehrenabordnung
deutscher Offiziere . Dann marschierte eiuhti -
mische Polizei an der Ehrentribüne vorbei ,
von der der Stadtkommandant die Parade ab-
nahm . Diese Verbände , die offiziell den Na -
men Ordnungsdienst führen , werden auS -
schließlich aus einheimischen Freiwilligen
rekrutiert . In Anerkennung ihrer Verdienste
verlieh der Stadtkommandant an besonders
bewährte Mitglieder der Truppe , die vom
Führer für Angehörige der Ostvölker geschasfe -
nen Auszeichnungen mit denen auch ver -
diente Mitglieder der einheimischen Berwal -
tung ausgezeichnet wurden . Am Nachmittag
fand an der Napoleonchaussee ein Volksfest
statt , dessen Höhepunk : ein Wettsingin zwischen
deutschen und russischen SoldatenchSre » bildete .

Fallschirmjäger völlig ausgerieben .
Abgeschnittene Abteilung wurde freigekämpft -r- An der Abwehrfront südlich Catania

Von Kriegsberichte ? Lutz Koch

PK . Während im Raum von Augusta gegen
die deutsch - italienische Abwehrfront stärkste An -
griffe , unterstützt von Panzern und Schiffs -
artillerie , fast pausenlos anrannten , um schnell
in Richtung Catania Boden gewinnen zu kon -
nen , versuchten die unter dem Schutz der Ngcht
südliche von Catania gelandeten feindlichen
Fallschirmjäger nicht nur die Abschneidung der
rückwärtigen Verbindungen der kämpfenden
Front , sondern auch den Angriff auf den Flug -
platz von Catania und die Einkesselung unserer
im Räume von Augusta liegenden Kampsgrup -
peu . Rasch zusammengestellte Kampfgruppen
der verschiedensten Einheiten wurden zn einem
Gegenstoß gegen die Fallschirmjäger angesetzt .

Mit Unterstützung einiger Flakbatterien war
schon am Vormittag ein Angriff vorgetragen
worden , der uns bis unter ein blockierendes
Sperrwerk brachte . Aber der Durchstoß gegen
die sich zäh mit Handgranaten und Maschinen -
Pistolen verteidigenden englischen Fallschirm -

jäger konnte noch nicht erzielt werden . Erst
alS am Nachmittag , nachdem durch den ersten
Gegenstoß bereits die Absicht deS Feindes ,
selbst offensiv zu werden , verhindert worden
war , der ' Angriff mit Unkerstützung eines Flak -
kamp ^ truppS und durch Heranziehung weiterer
Reserven wiederholt wurde , gelang eS . das
gesteckte Ziel in mehrstündigem hartem Kampf ,
bei dem der Gegner schwerste blutige Ver -
luste hatte , zu erreichen . Während wiederum
alle Geschützrohre den Feind in seinen Stel -
lungen festhielten , griffen frontal erneut ent -
schloffen « Grenadiere , Bodenpersonal der Luft -
wasfe und in vielen Kämpfen erfahrene Luft -
wafsenföldaten das Sperrwerk an der Straße
an , während gleichzeitig auf dem linken Flü -
gel weitere Angriffsgruppen , vom Feind beim
starken Feuer kaum bemerkt , über den Fluß -
abschnitt flankierend die Engländer anfielen .
Eine besondere Bravourleistung zeigte der
Flakkampftrupp , der mit zwei schweren Ge -
schützen längs der Straße vorsuhr und in
direktem Beschuß das Hindernis zusammen -
schoß.

Ein Leutnant der Luftwaffe holte aus der
Sperre . eine kleine englische Seidenfahne her -

auS , die die Fallschirmjäger alS zu frühes
Zeichen ihrer Triumphe angebracht hatten . Um
die Sperre spielten sich auch nach Zusammen -
schießung und Stürmung noch erbitterte
Kampfszenen ab , denn überall saßen in dem
unübersichtlichen Gelände noch Schützen und
Kampftrupps , die sich oft verzweifelt bis zur
Vernichtung wehrten - Hinter der Sperre lag
bann das begehrenswerte Ziel unseres Angrif -
fes , eine Brücke , die zurückgeholt werden sollte ,
um zusammen mit der Vernichtung der Fall -
schirmjäger auch die Verbindung mit den wei -
ter vorn in härtestem Kamps stehenden eigenen
Truppen wieder aufzunehmen , sie vor allen
Dingen verpflegen und munitionieren zu kön -
nen . Langsam schoben sich erfahrene Pioniere
an die angebrachten Sprengladungen heran ,
die wegen der schnellen Umgehung von links
und der überraschenden Bildung deS jenseiti -

gen Brückenkopfes nicht mehr hatten ausgelöst
werden können .

Als der - Abend herabsank, ' war die Verbin -
dungslinie nach vorn wieder freigekämpft , der
größte Teil der gelandeten Fallschirmjäger
vernichtet oder gegangen und die unmittelbare
Bedrohung beseitigt . Eine besondere Freude
gab es für uns dadurch , daß einige Dutzend
deutscher und italienischer Soldaten , darunter
auch Verwundete , die in die* Hände der Eng¬
länder geraten waren , aus einer nur wenige
Stunden währenden Gefangenschast schnell be -
freit werden konnten . Nun waren sie es , die
ihre Bewacher mit Lastkraftwagen in die nahe
Gesangenensammelstelle brachten , wo sich im
Laiife des Nachmittags die Zahl der gesange -
nen Tommies laufend erhöhte .

Jede neue Stunde bringt neue feindliche An *
griffe unter Einsatz gewaltiger Kampfmittel ,
während ebenso die Terrorangrisse der Amen -
kaner und Engländer aus die immer mehr in
Trümmer versinkenden Städte und Dörfer
weitergehen . Was der Gegner an Boden ge ^
winnt , muß er teuer mit dem Blute seiner
Soldaten erkaufen . Dafür sorgt die verbissen
kämpfende Front .

was Aoofevells .. romantischer Krieg
" kostet

S75 Milliarden Mark bis End« 1943 — S chluhbilanz wird furchtbar sein

Fk . Stockholm , 18 . Juli . RoofeveltS „ roman¬
tischer Krieg " ist , zum Schrecken de? amerika -
nischen Steuerzahler , eine recht kostspielige
Angelegenheit geworden . Er verschlingt nämlich
Summen , die selbst für die sonst gern in astrono -
mischen Ziffern schwelgenden Aankees uuge -
heuer sind . Das amerikanische Nachrichtenbüro
„United Preß " hat ermittelt , daß die Kriegs -
kosten der USA . bis zum Ende dieses JahreS
— in deutsche Währung umgerechnet — einen
Betrag von 37S Milliarden Mark erreicht haben
werden . Um die Höhe dieser Summe zu ver -
deutlichen , wird vergleichsweise erwähnt , daß
die gesamten Ausgaben der Vereinigten Staa -
ten seit ihrer Gründung 1787 bis zum Jahre
1942 um ISO Milliarden Mark geringer waren ,
als die bisherigen Kriegskosten bzw . daß diese
doppelt so hoch sind , wie alle britischen Staats -
etats von 1942 bis jetzt . Allein im Juni diese ?
JahreS verschlang die Kriegführung RooseveltS
90 Millionen Mark . Für das nächste Rech -

Sie Opfer von Winniza
(Fortsetzung von Seite 1)

Die männlichen Leichen waren ohne AuS -
nähme bekleidet und fast alle mit am Rücken
durch Stricke zusammengebundenen
Händen . Die drei weiblichen Leichen , die in
unserer Gegenwart aus eiuem Massengrab ge -
borgen wurden , waren völlig unbekleidet und
ohne Fesselung der Hände ( Grube 24/B ) .

An sämtlichen Leichen wurden
S chußverletzungen festgestellt und
zwar vorwiegend Genickschüsse , ausge -
führt mittels einer Handfeuerwaffe vom Ka -
liber 5,6 Millimeter . Die Keschosse waren
ohne Ausnahme mantellose Bleigeschosse ( Long
Rifle ) .

In 14 Fällen bestand Nackenschnß meist in
der Höhe des 2 . und 8 . Dornfortsatzes . In
einigen Fällen saß der Einschuß aber viel tiefer ,
in der Höhe des 5 . und 6 . Halswirbels . Der
Schußkanal verlief in manchen Fällen hori -
zontal , z . B . durch den 2 . Halswirbelkörper
mit Ausschuß unterhalb des Zungenbeins . In
anderen Fällen von Nacknifchiiß verlief der
Schußkanal mehr oder weniger nach aufwärts ,
so daß auch die Schädelbasis uud das Gehirn
eine Verletzung erlitten . Außerdem beobachte -
ten wir einige Hinterhauptschüsse und einen
Ouerschuß durch die Schläfeugegend , und zwar
von rechts nach links . ^

An den meisten Einschußöffnungen konnten
die Merkmale deS Nahschusses festgestellt
werden , und überwiegend handelt « es sich um
Steckschüsse . Viele Getötete wiesen zwei bis
drei selbständige S ch u ß o e r l e tz u n -
gen auf -

Nebenverletzungen von stumpfer
Gewalt herrührend fanden sich an mehreren
Köpfen , und zwar Brüche des Unterkiefers und
teils Jmprefsionsbrüche , teils völlige Zertrüm -
merungen des Schädels . Einen JmpressionS -
bruch sahen wir an einer Leiche , bei der bloß
zwei tiefe Nackenschüsse vorlagen .

An den von stumpser Gewalt herrührenden
Schädelbrüchen fanden wir lokalisierte charak -
teristische Verfärbungen , die auf eine vitale
Blutung hindeuten . Weichteile wurdxn auch für
mikroskopische Untersuchung aufbewahrt .

Abgesehen von den geschilderten gewaltsamen
Verletzungen ergaben dit Obduktionen keine
wesentlichen erkennbaren Veränderungen . In
den meisten untersuchten Fällen kann ausschließ -
lich die Schußverletzung als Todesursache be -
zeichnet werden . In den Fällen mit »tiefem
Nackenschnß , der keinen sofortigen Tod herbei -
geführt haben kann , muß die nachherige stumpfe
Schädelverlctzuug als unmittelbare Todes -
Ursache angenommen werden.

I « mehrere « Nackenschußsällen , wo der Ei « -
schoß i» der unteren Hälfte der hinteren Hals »
gegend lag und keine stumpfe Gewalteinwirknng
vorlag , muß angenommen werden , daß die Be -
treffenden an einer nnklärbare » Todesursache
starben . I « einem Falle , wo kompakter Lehm
i» der Mitte der Speiseröhre and in den bir -
nenförmigen Ansbnchtnnge » des Schlundes
festgestellt war , kann man voraussetzen , daß
der Angeschossene « och lebend Erde
geschluckt hat .

Die untersuchten Leichen gehörten der Klei -
duug nach fast ausschließlich dem einfachen
Arbeiter - oder Bauernstande an und standen
meist in höherem Lebensalter .

Aus der hohen , dichten Holuudervegctatiou
auf einem Teile der Gruben , aus der Dichte
der Erde in den Gruben und hauptsächlich aus
der Verpackung der Leichen und dem vor -
geschrittenen Grade ihrer Zersetzung , nament -
lich der durchdringende » Leichenwachsbildung
kann man schließen , daß die E i n s ch a r r u u -
gen tatsächlich vor etwa fünf Iah -
ren erfolgt sind , wie dies von der Bevölke -
ruug , insbesondere den von uns verhörten An -
gehörigen und städtischen Behörden angegeben
wirb .

Zusammenfasseudes Gutachte »
Im Bereich der ukrainischen Stadt Winniza

wurden von der unterzeichneten Kommissio »
Massengräber von getöteter ukrainischer Be »

völkerung , von denen bisher 6« eröffnet sind ,
untersucht . Die untersuchten Leichen wiesen
alle Hinterhaupt - und Nackenschüsse aus mit
Ausnahme eines einzigen Onerschusses . Ab -
gesehen von einem Teile der tiefen Nacken -
schüffe, war die unmittelbare Todesursache die
Schußverletzung des Kopfes .

Aus den Aussagen der Angehörigen und der
Augenzeugen , sowie aus den bei den Leichen
gefundenen Dokumenten und aus den im vor -
stehenden Protokoll geschilderten Leichenverän -
deruugen und Nebenbesunden ergibt sich, baß
die Tiitnngen etwa im Jahre 1988 aus -
geführt worden sind .

Das Protokoll ist unterzeichnet von : Dr .
Svenen , Dr . Michailov , Dr . Pesonen . Dr . Du -
voir , Dr . Cazzaniga , Dr . Jurak , Dr . TerPoor -
ten , Dr . Birkle , Dr . Haeggovist , Dr . Kosek , Dr .
Orsos .

nuugsjahr hat der USA . - Präsident einen Vor -
anschlag von 850 Milliarden Mark aufgestellt

Es wäre nun allerdings ein Irrtum , anzu -
nehmen , daß diese ungeheuren Beträge allein
für die militärische und wirtschaftliche Krieg -
sührung der UTA . selbst verausgabt worden
wären . Unter ihnen rubrizieren z . B . auch die
vom amerikanischen Staat kreditierten Liese -
rungen an die Verbündeten , die zwar von
diesen zu irgend einem irrealen Zeitpunkt be-
zahlt werden sollen , aber zunächst einmal von
den USA . selbst finanziert werden müssen .
Ferner muß in Betracht gezogen werden , daß
auf Grund der erwähnte ^ Ziffern schon des -
halb nur bedingt auf das Kriegspotential der
Vereinigten Staaten geschlossen werden kann ,
weil ein erheblicher Teil dieser Gelder in den
Taschen der Großindustriellen verschwunden
ist. Ihre Kriegsgewinne sind in der Tat ge -
wältig , denn nicht nur durch Schiebungen bei
der Vergebung von Aufträgen , sondern auch
durch enorme Ueberpreise ergaben sich für sie
die glänzendsten GesMste . Solche Gewinne
einstreichen zu können , war ja auch der Grund ,
weshalb die Plutokraten und jüdischen Kapi -
talisteu der USA . diesen Krieg herbeiführten .
Dennoch wird diese Konjunktur eines Tages
sür sie in einem furchtbaren Zusammenbruch
enden . Am Schluß dieses Krieges werden die
Bereinigten Staaten sich einer erdrückenden
Schuldenlast gegenüber sehen , die auf keine
Weise mehr abgedeckt werden kann — kein
Boung - und kein Dawes - Plan wird eS ihnen ,
wie auch nach dem letzten Weltfriege , erytög -
lichen , riesige Summen aus dem wehrlos ge -
machten Gegner herauszupressen . Ebenso wer -
den die verbündeten Schulduer - Länber der
USA . niemals die ihnen gelieferten Waren
bezahlen können , denn das Ende des Krieges
wird mit der Niederlage auch deren eigenen
Ruin mit sich bringen . Man braucht kein Pro -
phet zu fein , uui vorauszusehen , daß dann aber
auch die dunkelste Stunde der USÄ . - Plutokra -
ten geschlagen hat , denn das amerikanische
Volk wirb sie einmal für ihre verbrecherische
Politik und ihre schamlose Bereicherung aus
Kosten der Massen zur Rechenschaft ziehen .

Kamps bis zvm Aeußersten!
Ansprache Scorzas an das italienische Bolk

W .L. Rom , 18. Juli . Einen mitreißenden
Aufruf richtete am Sonntagabend über alle ita -
lienifchen Sender der Sekretär der faschistischen
Partei , Carlo Scorza , an die italienische
Nation . Widerstand und Kamps biS zum Aeu -
ßersten — das ist , mit seinen Worten , das ^ ein -
zige Gesetz der Stunde für jeden Italiener .
In dieser Stunde , da daS Vaterland in Gefahr
sei . dürfte nur ein einziger Gedanke das ita -
lienifche Volk beherrschen : Italien . Italien
blieb keine andere Wahl , als diesen ihm von
England aufgezwungenen Krieg zu führen .
Die Neutralität hätte , so sagte Scorza , Ita «
lieu über Jahrzehnte und Jahrhunderte vor
der Welt gedemütiat . „Das italienische Bolk
weiß "

, so rief Scorza aus , „ baß , wenn je der
Feind siegen würde , die ganze Vergangenheit
der italienischen Nation für immer ausgelöscht
sein würde ."

Scorza erinnerte das italienische Volk daran ,
im oft in den Jahrhunderten seiner Geschichte
Städte Italiens zerstört und doch immer wie -
der in leuchtender Schönheit aufgebaut wur -
den . Das italienische Volk müsse sich in jeder

Stunde se?neS Kampfes bewußt fein , daß für
den Fall einer Niederlage die Italiener ein
Volk von Sklaven würden . Widerstand allein
genüge jedoch nicht . In einem gesteigerten
Willen müsse dieser Widerstand zu aktiven
Gegenschlägen gegen den Feind übergehen ,
derart , daß Italien Schlag mit Schlag , Zer -
störuug mit Zerstörung erwidere . Das ganze
italienische Volk bilde in dieser Gefahr des
Vaterlandes ein einziges großes Heer in der
Arbeit , in den Werkstätten , in den Fabriken .

Eiserne Kreuze an estnische Freiwillige
O Renal , 18. Juli . Im Nordabfchnitt der

Ostfront wurde nach dem ergangenen Führer -
befehl das Eiserne Kreuz jetzt zum ersten Male
auch an Freiwillige aus Estland verliehen , die
sich im Kampf gegen Sowjetband e,n
besonders bewährt haben . Die Ausge -
zeichneten gehörten srüher der Selbstschiitzorga -
nisation der „Waldbrüder " an , die sich im
Freiheitskampf der Esten gegen die bolschc -
wistische Bedrückung hervorragende Verdienste
erworben hatten .

..Die Jalange schärfster Gegner des Kommunismus"
General Franco sprach vor 75 000 Werktägigen

* Madrid , 18 . Juli . 75 000 spanische Arbeiter
marschierten am Sonntagvormittag auf dem
Madrider Schloßplatz vor ihrem Caudillo auf ,
um die Erinnerung an den Tag zu feiern , der
sie vom marxistischen Klassenkampf befreite !o -
wie ihnen die Sicherheit des täglichen Brotes
uud die soziale Gerechtigkeit zurückgeben sollte .

U.nter dem Jubel der Arbeiter , die alle das
Blauhemd der Falauge trugen , hielt General
Franco eine Ansprache . Es sei das Verdienst
der Werktägigen Spaniens , so hob er hervor ,
daß die furchtbaren Schäden der - bolfchewisti -
schen Herrschaft beseitigt und die Auswirkungen
des gegenwärtigen Krieges auf ein Mindest -
maß beschränkt werde » konnten . Da die Kriegs -
Propaganda vielen Spaniern den Blick trübe
und ihre Urteilsfähigkeit beeinträchtige , werde
er den persönlichen Kottkakt mit den Werk -
tägigen künftig noch enger gestalten . Die ganze
Nation müsse an der Durchsührung der Ans -
gaben des Staates teilnehmen durch Familie ,
Syndikat und Verwaltung . Gott , Vaterland
uud Gerechtigkeit seien die Grundlagen der
Bewegung .

General Franco wandte sich den drei Grund -
sähen der spauischen Bewegung zu , unterstrich
die Notwendigkeit einer moralischen Disziplin
und fuhr dann fort ! ,L ?n der Welt des Libe -
ralismnS wurde der Mensch von seinem Staate
sich selbst überlassen : er wurde gezwungen , sich
und seine Ehre zu verkaufen , um nicht zu
Hunger » . Wir gebe » zu , daß nicht alle Menschen

gleich sind in der Atmosphäre , in der sie sich
bewegen , aber wir verlangen für jeden Men -
schen ein Mindestmaß von Wohlstand . Wenn
wir nicht für Gerechtigkeit sorgen , dann ver -
stoßen wir gegen die Gesetze Gottes . Darnm
dulden wir auf keinen Fall , daß der Mensch
bei unS ausgebeutet wird . Der Staat hat Mit -
tel genug , um den vorhandenen Reichtum zu
vervielfachen , die Arbeit ' zu fördern uud den
Reichtum gerecht zu verteilen . Die Privatini -
tiative ist die Grundlage unserer Sozialpolitik .
Leute , die mit internationalen Ereignissen spe-
kuliereu , aus der Not der Welt ein Geschäft
machen wollen , und glauben , daß Europa und
Spanien dadurch zuLetten sind , daß jeder tun
und lassen kann , was er will , für die ist bei
uns kein Platz .

Wir müssen einen Unterschied machen zwi -
schen Freiheit und Ausschweifung . Die Aus -
schweisung führt .zur Versklavung der Völker .
Der Mensch , dessen Niveau wir heben wollen ,
ist — um mit dem Gründer Jose Antonio zu
sprechen — Träger der ewigen Werte .

"

Franco schloß mit den Worten : „Unsere Be -
wegnng ist sch ä r f st e r G e g n e r d e s Ko m -
munismus . Entweder stehen wir treu zu
einem starken und festgefügten Regime , oder
wir werden in eine tödliche Anarchie verfallen ,
an » der eS dann keine Rettung mehr gibt ." In
FrancoS Ruf : „Arriba Espana !" stimmten die
75 000 Arbeiter begeistert ei« .

ijujmji :

Der Führer hat dem Maler Professor
Helmutü Liesegang in Düsseldorf aus Anlaß
der Vollendung seines 8ö . Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste um die nieder -
rheinische Landschaftsmalerei die Goethe - Me¬
daille für Kunst - und Wissenschaft verliehen .

20 000 japanische Studenten haben
sich aus einen Aufruf der Regierung hin frei -
willig beim Spezial - Ausbildungskorps der
Kaiserlichen Marineluftwaffe gemeldet .

In der Provinz Hop oh wurden bei
' den von den japanischen Ztreitkrästen in der
ersten Hälfte dieses Jahres geführten Ope -
rationen 10 077 Tschungkingsoldaten und Kom -
munisten getötet, ' 8829 Gefangene wurden ein -
gebracht und 576 feindliche militärische Anlagen
vernichtet .

Der USA . - Generalmajor Hartle
wurde abgesägt . Nach einer Meldung deS
USA . - Armeehauptquartiers wurde General -
major Gerow als Nachfolger Generalmajors
Hartle zum Oberbefehlshaber der USA .-Feld »
einheiten auf dem „ europäischen Kriegsschau -
platz " ernannt .

Der Vizepräsident von Argen -
t i n i e n , Saba Suenro , ist nach kurzer Krank -
heit am Samstag gestorben . Mit Sueyro ver -
liert die Regierung des Generals Ramirez
eine » treuen Mitarbeiter , der die Ziele der
Militärbewegung nach Kräften unterstützt hat .

Eine öffentliche Maffenverfamm -
luug in Bombay förderte am Samstag in
Form einer Protest - Entschließung von der bri -
tisch - indischen Regierung die sofortige Abfchaf -
fung der Prügelstrafe für politische Gefangene
in Indien . Die Priigelstrase wird bekanntlich ,
wie zahlreiche Fälle beweisen , auch g^ geu
Frauen und Kinder verhängt .

^ -Sturmbannführer erhielt
das Ritterkreuz

DNB . Führerhauptquartier , 18. Juli . Der
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ^ - Sturmbannführer Bernhard
Dietsche , Bataillonskommandeur in der ff '
Freiwilligen - Division „Prinz Eugen ".

Hitler -Jugend hilft bei der Ernte
. * Berti « , 18 . Juli . Der Reichsjugendsührer
hat sich mit folgendem Ausruf an die HJ .
gewandt :

Wie im Vorjahr ergeht der Aufruf an die
Hiterjugend , bei der Einbringung der neuen
Ernte z » helfen . Der begeisterte Einsatz der
Erntehelfer der HJ . wird einen neuen Beweis
für die Haltung und ' den Geist der deutschen
Jugend im vierten Kriegsjahr liefern .

Kameraden und Kameradinnen !
Indem Ihr bei der Einbringung der Ernte

helft , ehrt Ihr die harte Arbeit der deutschen
Bauern und Bäuerinnen . Helft das letzte
Korn , die letzte Frucht bergen , dann helft Ihr
die Ernährung unseres im härtesten Kriege
stehenden Volkes sichern . Zeigt durch Eure
Hilfe , daß Euch stets eine tiefe Dankbarkeit
zum Führer und zu seinen heldenhaften Sol -
daten beseelt . Eure Erntehilfe sei Euer Bei «
trag zum Sieg .

Auskunft iiber Afrikakämpfer
* Berlin , 18 . Juli . Die Familienangehöri¬

gen von Afrikakämpfern , die von diesen feit
Mai oder länger keine Nachricht erhalten ha -
ben , werden im - eigensten Interesse erneut ge-
beten , sich baldigst — soweit noch nicht gesche-
hen — mit de » bereits bekanntgegebenen
Dienststellen der Wehrmacht oder den Kreis -
stellen des Deutschen Roten Kreuzes in Ber -
binduug zu setzen . Auch diejenigen Angehört -
gen sollen sich melden , die schon von irgend -
einer dritten Seite Nachricht über den Ver -
bleib ihres Afrikakämpsers erhalten haben .
Das Deutsche Rote Kreuz wird die Angehört -
gen aus Grund - von vorläufigen Meldungen
des Internationalen Komitees deS Roten
Kreuzes in Genf sofort von dem Aufenthalt
verständigen . Die endgültige amtliche Mit -
teiluug kann ben Angehörigen erst durch die
Arbeitsstäbe Tunis bei den WehrkreiSkom -
mandos und LuftgaukommaudoS oder von der
zuständigen Dienststelle der Kriegsmarine zu -
gehen , sobald diese im Besitz der international
vorgeschriebenen endgültigen Benachrichtigung
über den Berbleib des Afrikakämpsers sind .

Tabak aus Bulgarien und Kroatien
ha . Berlin , 18. Juli . Von den bulgarischen

Tabakernte , die 1942 rund 60 000 Tonnen be¬
trug , wurden 49 000 Tonnen für die Ausfuhr
zur Verfügung gestellt . Hiervon sind wiederum .
39 000 Tonnen sür den Export nach Deutsch -
land bestimmt . Um die Tabakverarbeitung
weiterhin zu verbessern , hat das bulgarische
Landwirtschaftsministerium den Bau neuer
Tabaktrocknercien in verschiedenen Städten
verlangt . Um diesen Bau zu sördern , stellte die
Regierung zinslose Darlehen .zur Verfügung .

Aber nicht nur Bulgarien ist darum bemüht ,
den Tabakanbau zu vergrößern und zu ver -
bessern . Kroatien hat die Absicht , im Rahmen
seines Fünfjahresplanes den Tabakertrag um
50 v . H . zu erhöhe « . Die Veredelung des Tabaks
soll von einem neu zu errichtenden Institut
für Tabakforschung betrieben werden .
Der Fünsjahresplan sieht auch die Steigerung
der Oelerzeuguug aus Tabaksamen vor .

Auch in Bulgarien wird seit einiger Zeit ein
hochwertiges Jndustrieöl aus Tabaksamen er -
zeugt , das besonders bei der Farbbereitung
den änderen Orlen nicht nachsteht .

Streiks machen der britischen Admiralität
Sorgen

* Vigo , 18. Juli . „ Wir können den Krieg
verlieren , wenn der Gegner in seiner U -
Boot Kampagne gegen unsere Schiffahrt wie -
der die Ueherhand gewinnt ." Diesen Satz ent -
nimmt „News Chrvnicle " einem Aufruf , der
von der britischen Admiralität an die Schisss -
werstbesitzer uud Arbeiter Englands und Jr -
lands gerichtet ist . Die Admiralität muß die
Streikes , die in den letzten sechs Monaten
in der Schiffsbauindustrie - zu verzeichnen wa -
ren , als alarmierend betrachten , heißt eS wei -
ter .

Es wird dann Mitteilung davon gemacht ,
daß vom 1 . Januar dieses Jahres bis zum
30 . Juni insgesamt 66 Streiks in der Schiffs -
bauiudustrie gezählt wurden .
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Oer Pfennig
Bühl. Vor mir am Postschalter stand

ein Mann mit mjchreren Zahlkarten . Eilig
er ' s nicht , er war verkörperte Teelenruhe .

Tas Schalterfräulein schrieb , trug ein , stem¬
pelte . kassierte und gab heraus , einen einzigen
Pfennig . Ter Mann langte nach seinen Ouit -
tungen und wandte sich zum Gehen . Ten
Pfennig beachtete er nicht .

Vor mir am Postschalter stand ein Mann mit
mehreren Zahlkarten . Eilig hat er 's nicht , er
war verkörperte Seelenruhe . Tas Schalter¬
fräulein schrieb , trug ein , stempelte , kassierte
und gab heraus , einen einzigen Psennig . Der
Mann langte nach seinen Quittungen und
wandte sich zum Gehen . Den Pfennig beachtete

. er nicht .
„Bitte , Ihr Geld !" rief ihm daß Fräulein

nach . Ter Mann drehte das Gesicht gelang -
weilt zurück . Etwas unerhört geringschätziges
malte sich in seinen Zügen . Er hob die Hand
und winkte , als wollte er andeuten , daß es aus
dieser - Welt für ihn nichts Belangloseres als
diesen Pfennig gäbe . Er verließ das Postamt, '
der Pfennig blieb liegen .

Man hätte über diesen Vorgang eine lauge
finanztechnische und eine noch längere philo -
wphifche Abhandlung schreiben können . Eine
Frau , die dabei stand , machte es kürzer , aber
keinesfalls weniger eindrucksvoll . Sie nahni
den herrenlosen Pfennig vom Linolenmbelag
der Tischplatte auf , fragte das Fräulein mit
einem Blick zur danebenstelienden Sammel -
büchse : „Taxs ich ?" und warf nach freundlich -
zustimmendem Nicken der Beamtin das kleinste
aller kleinen Geldstücke in den '

Schlitz . Tie ge -
samte Schalterschlange begleitete dielen Mei -
fterwurf mit beifälligem Lächeln . Jeder er -
kannte , daß der Pfennig doch nicht so wertlos
war . wie es der Mann mit seiner pfennigver - ^
achtenden Geste hinzustellen beliebt hatte . Wie
nett wäre es gewesen , wenn er sich selber zur
richtigen Gleisstellung für seinen Kapitalrück -
stand hätte aufschwingen können ! So mutzte er
es sich gefallen lassen , daß die kritische Menge
feurige Kohlen auf sein abwesendes Haupt
sammelte , denn das alte Wort von dem , öer
des Talers nicht wert ist , d %r den Pfennig
nicht ehrt , gilt auch heute noch , vielleicht heute
mehr denn je !

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 18. bis Zt. Juli gelten

folgende Berdunkclungszciten :
Beginn : 22 .20 Uhr

Ende : 5 .10 Uhr .

Lehrsrau sein - der Slolz der tandsrau !
Mehr Lehrstellen stehen zur ländlichen Hauswirtschaftslehre zur Verfügung

Tie früher völlig ungeregelte Berufs -
erziehung des ländlichen Nachwuchses war mit
eine Ursache der Landflucht . Durch das bäuer -
liche Berufserziehungswerk wird jetzt die Aus -
bildung der Landjugend in neue Bahnen ge-
lenkt , weil man erkannte , daß eine ausreichende
Gewinnung bäuerlichen Nachwuchses nur mög -
lich ist , wenn in der Landjugend durch Ver¬
mittlung eines möglichst umfangreichen Fach '
Wissens und durch eine planvolle charakterlich ?
Erziehung der Stolz aus den Wert und die
Aufgabe der Landarbeit geweckt wird .

Die Lösung dieser Aufgabe fetzt naturgemäß
voraus , daß , soweit unsere Landmädel in Frage
kommen , auch am Oberrhein weit mehr
Lehrstellen für die ländliche Hauswirt -
schaftslehre zur Verfügung stehen als bisher .
Ter Mangel an fachlich gebildeten und erfahre -
nen weiblichen Arbeitskräften auf dem Lande
ist ein dauernd beklagter Zustand . Hand aufS
Herz : Sind viele unserer Bäuerinnen , die eine
vorbildliche Hans - und Familiengemeinfchaft
pflegen , ihre Hauswirtschaft ausgezeichnet in
Ordnung haben und auch betriebs - wirtschaftlich
und arbeitstechnisch ihren Hof auf der Höhe
halten , nicht selbst mitschuldig , daß sie unter
dem Mangel an tüchtigen Mitarbeiterinnen zu
leiden haben ? Warum melden sie ihren Hof
nicht der Kreisbauernschaft als L e h r b e t r i e b .
um durch das Anlernen von Hanswirtschafts -
lehrlingen den Mangel an ländlichen Haus ?
wirtschastsgehilfinnen mit zu beheben ?

Wenn auch die Anleitung eines Lehrlings
zunächst eine kleine Mehrarbeit und stets Ber -

antwortung mit sich bringt , so hat sie auch eine

Fülle positiver Seiten . Die Lehrfrau erhält
durch die Zusammenarbeit mit dem Lehrling
eine Menge Anregungen für den eigenen Haus -

halt . In den Lehrfrauentreffen weitet sich das

Blickfeld und sie muß eine strenge Arbeits -

Planung und - einteilnng zum Vorteil ihres
eigenen Betriebes durchführen . Sie kann sich
durch den Lehrling manche Arbeit erleichtern
und erwirbt sich selbst durch die Lehrtätigkeit
eine größere Schau über die Volks - und Er -

nährungswirtschaft . Hat sie gar eigene Töchter ,
dann wird ihr die bei dem Lehrling bedingte

straffere Führung der Ausbildung — auch bei
den eigenen Töchtern nur von Äorteil sein ,
denn begreiflicherweise werden die Zügel in
der Ausbildung der eigenen Kinder leicht
etwas l.ockerer gelassen .

Endlich : Kann es einer Bäuerin nicht nur
lieb sein , wenn ihr Junge einmal eine Frau
findet , die infolge einer guten Ausbildung
überall „ im Bilde " und für sie selbst einstmals
eine würdige Nachfolgerin ist . . . Wieviele tüch -
tige Bäuerinnen gibt es auch bei uns , die ihre
Wirtschaft in Ordnung haben und bäuerliche
Haltung mit Einsatzwilligkeit , Arbeitsfreude
und Lebens - nnd Berusserfahrung verbinden .
Sic alle sind die gegebenen Lchrfranen , und es
ist ihre Pflicht , sich in das bäuerliche Be -
russerziehnngSwerk einzuschalten . Darum :
Schafft Lehrstellen sür die länd -
liche HanswirtfchaftSlehre .

Für jeden tüchtigen Jungen , -

Die Landwirtschaft bietet ein reiches Arbeitsfeld

Nur ein tüchtiges Bauerntum wird auch die

großen Aufgaben meistern können , die ihm im
Rahmen der Volkswirtschaft des Großdeut -

schen Reiches gestellt sind . Deshalb sollten ge -

rade auch die Tüchtigsten unter unseren Land -
jungen der Arbeit ihrer Bäter und Vorväter
treu bleiben , denn noch nie waren die Aus -
sichten in den ländlichen Berufen so auSsichts -

reich wie eben jetzt . Daß das nach dem Kriege
so bleiben , ja daß eine Förderung des Bauern -
iums in noch verstärktem Maße einsetzen wird ,
ist geip ' ß . denn die Triebkraft jeder gesunden
nationalen Wirtschaft ist eben die Landwirt -
schast. Nur wenn genügend Arbeitskräfte zur
Bestellung , Pflege nnd . Ernte vorhanden sind
und wenn auch in Hans und Hof alle Arbeit
richtig nnd einwandfrei erledigt wird , ist eine
sür unseren Bedarf ausreichende Zufuhr an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen an die Märkte
sichergestellt . Diese Tatsache muß auch für die
städtische Jugend verpflichtend fein , die meist
sehr rasch auf dem Lande eine nene Heimat
finden wird und die durch die Fülle der Be -

rnfsmöglichkeiten allen Borwärtsstrebenden
große Borteile bietet .

Die Berufe des Gartenbaues , der Geflügel -

zucht , des landwirtschaftlichen Buchführung ? -

und Rechnungswesens , der Milchwirtschaft nnd

dergleichen , sind wohl keine Kernbernfe der

Landwirtschaft , sie sind aber trotzdem ebenso

notwendig und erfolgversprechend . Besonders
technisch begabte Jungen können in der Land -

Wirtschaft ein reiches Arbeitsfeld vorfinden ,
denn der Maschineneinsatz wird nach dem
Kriege noch bedeutend verstärkt werden .

Laden-Sadener Slrahennamen
Ihre Bedeutung und Entstehung — Ein kleiner Streifzug durch die Bäderstadt

Badev - Bade » . Straßennamen ! Wir haben
uns noch kein Kopfzerbrechen darüber gemacht ,
was sie eigentlich bedeuten , wo sie herstammen
und in welchem Zusammenhang sie mit der

Geschichte und dem Leben unserer Stadt stehen .
Wir empfinden sie als eine Selbstverständlich¬
keit . Und doch sind sie ein Bilderbuch der

Landschaft . Ja . wir können sie im wahrsten
Sinne des Wortes Stimmen der Heimat nen -

nen . Gehen wir ihrem Ursprung nach und er -

forschen ihren Sinn und ihre Bedeutung , dann

führen uns diese Wege auf mannigfache Ge -

biete . Als erstes ist es das nationalsozialistische
großdeutsche Reich , das seinen Einfluß bei der
Namensgebung vieler Straßen und Plätze er -
kennen läßt . An zweiter Stelle steht die Ge -

Fronturlauber erleben den Heimaleinsatz
Was den Frontsoldaten bei ihrem Heimaturlaub auffällt — Alle Kräfte auf „Eefechtsstation

" — Osttämpfer ziehen Vergleiche

Wir Urlauber der Front sind gewissermaßen
Mittler , Mittler zwischen Front und Heimat .
Die Heimat fragt uns nach ihren Vätern und
Söhnen draußen und ihrem harten Kampf .
Und wenn wir zurückkommen , dann sind da
die Kameraden , und sie fragen uns : „Wie sieht
es aus in der Heimat ?" Gleichmütig werden
sie die Frage stellen , so als ob sie die rieben -
sächlichste der Welt sei . Aber das leise , span -
nende Zittern bei dieser Frage wird uns nicht
entgehen : denn wir wissen ja , sie heißt in
Wirklichkeit : Steht die Heimat so fest, so ge-
rade wie wir ? Und deshalb erzähle ich den
Kameraden immer wieder von der Heimat ,
von einer Heimat , in der wie bei uns alle
Kräfte auf Gefechtsstation getreten sind .

Unsere tapferen Frauen
Wie leuchten ihre Augen , wenn von der

Mobilisierung der deutschen Arbeitskraft be -
richtet wird , von der pflichtbewußten Haltung
der schaffenden Männer und Frauen . Nicht die
großen Einzelheiten sollen hervorgehoben sein ,
denn an der Front haben sie längst erkannt ,
daß sie wohl mitreißende Beispiele sind , ent -
scheidend aber der Stoß der geballten Kraft
ist , die gemeinsame Anstrengung der vielen
unbekannten Helfer . Es wird ihnen warm ums
Herz , wenn sie von den deutschen Frauen
hören , die überall ihren Mann stehen , wohin
sie auch gestellt luerden . Sie sind ein gewal -
tiges Heer der Arbeit an unserer Seite ge -
worden . Die Bewegungen dieses Heeres der
Arbeit sind die Zeiten des Schichtwechsels und
des Büroschlusses , die die Frauen in die Fami -
lienpflichten entlasten .

Einer kleinen Frau im Schaffnerinnenkleid
erinnere ich mich . Ihr Sohn gehörte zu den
Helden von Stalingrad : der Mann steht noch
im Osten . Abends holen sie der 12jährige
Dieter und die 8jährige Helga vom Autobus

ab . Sie hat sich freiwillig gemeldet , als ihr
Gewißheit wurde , daß der Sohn nicht mehr
zurückkehren wird . Wir an der Front haben
in jenen schweren Tagen uns manchmal ge-

fragt : wie werden sie das wohl zu Hause ans -
nehmen und ertragen . Hier haben wir es

^ selbst
erfahren : sie sind wie Soldaten : der Schlag ,
der sie nicht umwirft , macht sie nur stärker .

Sowjetische Schindermethoden
Auf unseren Vormärschen nnd in unseren

Quartieren im Osten haben nur ein Bolk unter
jüdischer Sowjetknute erlebt , ein Bolk , das
schon jahrzehntelang in die Fabriken getrie -
beu worden ist , um die Welteroberung vor -
bereiten zu helfen . Nicht freiwillig oder spontan
sind sie gegangen , hinter ihnen stand der Koni -

missar mit der Genickschußpistole . Bon der
Seite des Manne ? und der Kinder riß man die
Frauen hinweg und verschickte sie über Tau -

sende von Kilometern .
Grauenhaftes Elend und furchtbarste Ber -

wahrlosnng sind die Folgen dieses Systems .
Nie haben wir in einem sowjetischen Haushalt
Gebrauchsgegenstände , wie Tassen , Kannen ,
Eßbestecke , Teller , Eimer oder dergleichen ge¬
sehen . Es waren keine vorhanden , weil die
Fabriken Panzer und Kanonen bauten . Das
Volk sank aus eine unvorstellbar tiefe Stufe
der Lebenshaltung hinab , die sich » . a . in der
Konservendose als Eßnapf , den völlig zerrif -
senen Kleidern und dem Melerorts sür uns
kaum noch genießbaren Brot äußerte .

Im Willen zum Sieg
Auch bei uns ist jetzt alles für den totalen

Krieg mobilisiert . Aber bei uns meldeten sich
Millionen spontan aus sich heraus , aus dem
Glauben an die Zukunft , aus dem Willen zum
Sieg . Das beweisen die vielen großen und
kleinen Beispiele, ' die Invaliden des ersten

Krieges , die ivieder an ihre Arbeitsplätze tra
ten , die greisen Beamten , die vielen , vielen
Frauen und Mädchen , die kamen . Sie kamen ,
weil es die Stunde gebot , und sie lieber jetzt
auf etwas Bequemlichkeit verzichten wollten ,
als ein Leben lang ini Elend zu vegetieren .
Wir dürfen es uns leisten , jetzt nur für den
Sieg zu arbeiten .

Welches Beispiel an Haltung geben uns die
Menschen , die täglich dem feindlichen Lllft -
terror ausgesetzt sind . In ihnen brennt die
Flamme des Widerstandes am hellsten . Selbst
zur Front geworben , ruht die Arbeit sür die
Front bei ihnen keine Minute . Ans einer
schwergeprüften Ruhrstadt erhielt ich diese
Zeilen : „Trotzdem , die Zuversicht versiegt nie
hier im Kohlenpott . Du müßtest zur Zeit des
Schichtwechsels nur in unserer Straßenbahn
sein und den Leuten lauschen , dann wüßtest
5u um unsere Stimmung . Wir laffeu n » s nicht
unterkriegen .

"

In den alten Arbeitsstätten , den Kontoren
und Büros bin ich gewesen . Mit der Hälfte
der früheren Kräfte wird heute die Arbeit be -

wältigt , jeder ist mit Fleiß und Verantwor -

tungsbewnßtscin bei der Sache .
Und dann kann ich von dem langen , langen

Zug der ' Neueingerückten erzählen und den
vielen alten Bekannten , denen ich dabei be -
gegnet bin . Sie alle sind an ihrem Arbeitsplatz
abgelöst worden und stehen nun für die Front
bereit .

So habe ich als Fronturlauber die Heimat
erlebt . Zu meinen Kameraden aber kann ich
mit Ueberzengung sagen : „Ja , ich sah eine
starke Heimat !" und mir entgeht dann nicht der
Glanz in ihren Augen , die von ihrer Kamps -
entfchlossenheit und ihrer Siegesgewißheit
kündet . Chr . B .

schichte der Stadt , die in den vielen Namen
wieder auflebt und mannigfache Erinnerungen
wach hält . An dritter Stelle steht die Land -

schaft , die bunt und farbig , wie sie selbst ist .
die Namen gestaltet hat . Dann folgen die übri -

gen Gebiete , die jeweils von der Eigenart und
dem Eigenleben der einzelnen Städte geprägt
werben .

Wenn wir nnn unseren kleinen Ltreiszug
durch die Bäderstadt unternehmen , dann begiu -

nen wir mit jenen Namen , die durch das neue
Reich gegeben und entsprechend ihrem Charak -

ter den repräsentativsten Plätzen und Straßen
nnserer Bäderstadt verliehen wurden . Jener
architektonisch so ansprechende Platz vor dem
Kleinen Theater , einer der seriösten Plätze
unserer Stadt und Schauplatz vieler national -

sozialistischer Kundgebungen , Ausmarichfeld der
Partei und ihrer Gliederungen , konnte mit
keinem besseren Namen bedacht werden , als
er Adolf - Hitler - Platz genannte wurde .
Immer , wenn wir über diesen Platz gehen
oder von ihm sprechen , werden wir in heißer
Liebe und fester Treue an unseren Führer
denken . Ter R o b e r t - W a g n e r - P l a tz am
Einfluß der Fürstenberger - Allee in die Lange
Straße , ein weiterer ansprechender Platz der
Bäderstadt , trägt den Namen unseres Gaulei -
ters . Auch bei der R .o b e r t W a g n e r -
Brücke die über die Oos nach Oos - Ichenern
führt , kommt die Verbundenheit und Liebe der
Bäderstadt zu ihrem Gauleiter zum Ausdruck

Tie Herbcrt - Norkus - Ttraßc ist
einem der ersten Blutzeugen der Hitler - Ju -
gend gewidmet , der von kommunistischer Mör -
derhand gefallen ist . Der breite nnd weite
Platz am Bahnhos - Stadt heißt Platz der
SA .

Wenig vertreten sind die Namen , ans der
ReichSgeschichte . Der Langemarck - Platz
und der Skagerrak Platz erinnern an
zwei ruhmreiche Orte des ersten Weltkrieges .

Wir verlassen nun dieses Gebiet nnd neh -
men uns jene Straßennamen vor . die von der
Stadt nnd ihrer Geschichte erzählen . Hier ist
es an erster Stelle der Römerplatz . Er
liegt auf . geschichtlichem Boden , denn hier am
Römerplatz befinden wir uns bei den römi¬
schen Bädern . Das gleiche finden wir bei der
Bütten - Straße , sie leitet ihren Namen
von der Büttenquelle her . Ueberbleibfel der
mittelalterlichen Stadt finden wir in den
Straßen und Gaffen um das Neue Schloß und
um den Marktplatz . Die B u r g g a f f e und
Stiftsgasse , die S ch l o ß s t a s f e l n , die
B u r g s t a s s e l n , die Höllengasse , die
Hirschstraße , das Drachengäßchen
und die St einst raß e sind Namen aus der
mittelalterlichen Bäderstadt .

—A Alle Rechte bei :ijec vingel
auf ÖEcTJtUljE

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(30 . Fortsetzung)
„Ist dir das nicht klar ? Oder hältst du Wen -

del für fähig , für immer fortzubleiben , ohne
dir eine letzte Zeile zu Micken ? Er wird ein
bißchen nachsinnen , augenblicklich . Vielleicht
kommt er bpld .

"

„Vielleicht kommt er bald . . . Damals , an
dem Tag , da ich heiraten sollte , sagte Frau
Röll auch zu mir : vielleicht kommt er bald .

"

„Er ist ja dann auch gekommen .
"

„Ja . er kam . Ach . Lisa , ich kann nicht war -
ten . Ich kann nicht warten . Ich muh ihn sin -
den . Ich liebe ihn doch !"

„ Wenn dein Vater aber nicht !jnehr ganz da¬
mit einverstanden tft , wäre es dann nicht
besser . . ."

„Er ist damit einverstanden . Oh , er ist da -
mit einverstanden !" rief Melanie heftig . „Er
hat nur ein paar Minuten lang anders ge-
dacht .

"
Frau Vermöllen verzog ihren schmalen

Mund . „ Du hast ihm zugesetzt . . .
"

Melanie warf ihre leuchtenden Haare zurück .
. .Er hat sein Unrecht von selber eingesehen .
Ich brauchte kein Wort zu sägen .

"

. .Aber ich denke , du bist fort aus dem
Jäschkcntalerweg , weil . .

„Ich kann nicht mehr dort sein . Nicht mehr
in PapaS Nähe sein . Wenn ich ihn sehe , dann
streite ich mit ihm . Tann mache ich ihm Bor -
würfe . Seit Wendel fort ist . kann ich meinen
Bater nicht mehr sehen .

"

„Ist das alles nicht ein bißchen übertrieben ? "

fragte Frau Vermöllen und kraulte mit der

rechten Hand das lange Fell von Wabikowski ,
der lautlos und sanft herangekommen war .
„Vielleicht tust du deinem Vater unrecht . Er
hat doch nur dein Bestes im Sinn . Wenn ich
auch seine Absicht in bezug aus Wendel nicht
teile , nie teilen kann , so verstehe ich ihn trotz -
dem . Vielleicht hat er auch nur . . . . Ich meine ,
vielleicht hat er überhaupt nur an Heisternest
gedacht . An die Sache in Heisternest , die du
mir erzähltest .

"

Melanies Augen wurden fiebrig . „Es ist
mir gleichgültig , woran er gedacht haben mag ,
Ich kann nicht mehr zurück , ehe er nicht Wendel
— ehe ich nicht Wendel gefunden habe . Mein
Gott , Lisa , du hast mich aber aus einen Ge -
danken gebracht . Glaubst du , baß Wendel —
in Heisternest ist ?"

„Ich glaube gar nichts . Ich weiß gar nichts .
"

„In Heisternest . . ." , wiederholte Melanie
langsam . „Mein Gott , er ist in Heisternest .
Ich fühle es . Bei dieser Frau . . . Er liebt
mich nicht mehr . Er hat mich in Rußland ver -
gessen ." Ihre Augen starrten auf den alten
Danziger Dielenfchrank , anf dessen Stirn die
hansische Kogge verwegen thronte , als wolle sie
im nächsten Augenblick unter ber Decke dahin
durch die Fenster segeln . „Seine Gedanken
an Heisternest waren stärker . . . er hat mich
vergessen !"

Der zottige Hund Wabikowski fing zu bellen
an , weil jemand an dem Haus vorüberging .
Er rannte anS Fenster und stieß kläffende Laute
aus . Frau Vermöllen hielt sich die Ohren zu .
„Verrenne dich nicht in irgendwelche Gedanken ,
Melanie !" rief sie laut , um Wabikowski zu
übertönen . „Man kann sich allzuleicht etwas
einreden oder einbilden . . . Selbstsuggcstionen
sind gefährlicher , als man so schlechthin meint .
Hat Wendel nicht in Danzig einen Freund ge -
habt , bei dem er ebensogut sein könnte ?"

„Einen Freund ? Ich weiß nicht . Doch , ia —
er hat einen Freund hier . Aber er ist in
Heisternest .

"

„Melanie !"

„ Er ist in Heisternest . Bei der Frau . Bei dem
Kind . Lisa , ich werde irgendetwas Schlimmes
tun !"

„O Gott , Melanie ! Sei doch nicht dramatisch .
Versuche doch erst mal festzustellen , ob Wendel
nicht doch bei seinem Frennd steckt. Wie heißt
er nur ? Ich habe es gewußt , aber vergessen ."

„Dodenböst heißt er . Er wohnt in der Klei -

nen Hosennähergasse . Drunten am Hasen .

„Geh doch einfach zu Herrn Dodenhöft . Frage
ihn . Ach , es wird sich ja alles finden und auf¬
klären und einrenken . Ich werde mal ruhig
Kaffee kochen .

"
*

Wendel hatte ein absonderliches Gefühl ge -

packt , als er. so plötzlich Katrine Wellm mit

einem fremden Mann sah , der sie küßte . Ein .
Gefühl , so verwirrt , so töricht , so gnadenlos
schmerzend wie Eifersucht .

Eifersucht ! dachte er . Pah , ich bin doch nicht

eifersüchtig . Aber jäh hielt er ein . ans dem

Weg nach Heisternest weiterzugehen , nnd kehrte
um , ging in das ehemalige polnische Hotel , «n

dem das Lager der Kinderlandverichickung
untergebracht mar , nnd fragte nach Frau
Sabietzki , obwohl er doch genau wußte , da »

sie am Ufer des Wiek stand , neben einer weinen
Bank , vor dem lichten Kiefernwald , durch oen

Sonnenpfeile auf Gras und Farne stießen .

Frau Sabietzki komme gegen Abend wieder ,
wurde ihm gesagt .

Er wolle sie sprechen , erklärte Wendel . Wann

er sie sprechen könne .
So um acht Uhr sei sie wieder frei .

„Schön , um acht Uhr ."

Er lies durch den Wald , unter dessen Bäu -

men die weißen Villen wie verlassen itnd tot

standen . Er rannte znM Strand , über Dünen ,
auf denen spitziges , schneidendes Gras wuchs ,
über die grauen Wege , deren Steinplatten
vom Wind verweht wurden , kam nach einer
Stunde wieder an das Wiek , weitab von jener

Bank , und warf sich hinter einer buschigen
Krüppelsöhre in den Sand .

Es war erst sechs Uhr - Der milchige , neb -
lige Dunst über dem Wasser hatte sich seit dem
Mittag längst in Nichts aufgelöst . Der Spiegel
der Bucht , die das Wiek hieß , schimmerte blank
wie Perlmutter . In der Ferne verträumte das
andere Ufer in einem blaßvioletten Schatten .

Wendel streckte sich ans . Eine kleine Wasser «
zunge leckte behutsam auf den Strand herauf ,
nachdem sie Binsen und schlankes Ried umspült
hatte . Wie ein großer See lag das Wiek ,
spiegelnd und ruhig , als strömten seine Wasser
nicht von der blauen See herein , die auf der
andere » Seite der Halbinsel wildbrausend in
weißen Brandungen angestürmt kam . In der
Luft tanzten Mücken , und weit am Horizont
schwamm ein Segel über die Kimm .

Friedlich . war es und still war es , nnd
Wendel schloß die Augen , horchte in sein
Inneres hinein , ob dieses absonderliche Gefühl
noch da sei , das ihn so plötzlich gepackt hatte .
Töricht lind verwirrt wie Eifersucht . Anf seinen
geschlossenen Lidern sah er das weiße Haar
von Katrine Wellm und die Gestalt des srem -
den Soldaten , der sie mit beiden Armen um -
faßt hatte , so wie er , Wendel , das getan , früher ,
vor einer Zeit , die ihm jetzt eine Ewigkeit zu
fein dünkte .

Und dann verwandelten sich langsam die
Bilder vor seinen Augen . Hundertmal in den
letzten Monaten geträumte Träume stiegen
ivieder auf . Ein grauer Himmel , grau wie
schmutziges Tuch , Schnee , mannshoch , weiß wie
Leintücher , hingebreitet auf eine Ebene , die sich
über die ganze Welt zu ziehen schien . Der
dunkle Punkt eines Wäldchens darin , slim -
mernd im Dunst des frühen Morgens , klar des
Abends . Verbrannte Katen eines Dorfes ,
Bunker in steinharter Erde , Schützenlöcher mit
Wänden ans funkelndem Eis . Und in der Lust
ein Brummen und Knacken u » d Fauchen —
feindliche Artillerie . Stundenlange Stille nnd
ivieder das Bellen , das Jammer » der Granat -
werfer , das Hurrä des anrennenden Feindes .

Wandern, ach wandern . . .
Dieser Wunsch findet bei manchen in dieser

Zeit eine Einschränkung . Einmal heißt es , die
« chuhsohlen sparen und dann macht man sich
Sorgen , woher den Proviant nehmen , wenn
der Bater die ganze Woche über seine Vesper -
brote aufgebraucht hat . Wer nun bescheiden
sein kann , der weiß sich auch zu helfen , um
einen schönen Sonntag in der Natur zu ver -
leben . Ten Beweis hierfür erbringen uns die
Wanderfreunde , die nach der Heimkehr am
Sonntagabend freudestrahlend erzählen , wie
sie barfuß die Wälder durchwandert haben, >
wie köstlich ihr erstes Frühstück mit Himbeeren
geschmeckt hat und wie erfrischend die Nach -
speise aus wunderbaren Heidelbeeren gewesen
ist . Borsorglich wurde auch ein Kännchen mit -

genommen , das nun den Zuhausegebliebenen
als Rcisegeschenk , mit Beeren gefüllt , über -
reicht werden kann . — Glücklich , wer ' noch
wandern kann , seine Freude an der Schönheit
unserer Heimat bewahrt hat nnd darüber hin -' ^
aus noch den Schatz zu heben weiZ . der zwar
gesucht werden muß , den aber die Natur
gerade in diesem Jahr wieder reichlich zur
Verfügung gestellt hat .

tlmMu am Sberrhein
Mosbach . «Vom fahrenden Zug g e -

fprungen . » Im Bahnhof Reinheim im
Odenwald stürzte abends eine Bahnschaffnerin
beim Abspringen von einem Personenzug . Ter

Frau wurde ein Arm abgefahren .

Bensheim lBergstraßei . ( Ans dem Feil¬
ste r gestürzt . » In Lorsch wurde nach dem
Einnehmen einer größeren Anzahl von Kopf -
wehtabletten einem Ifijährigen Mädchen derart
schwindelig , daß es aus dem Fenster der im
ersten Stockwerk gelegenen elterlichen Woh -

nunfl auf die Straße stürzte und so schwere
innere Beisetzungen erlitt , daß es bald darauf
im Krankenhaus ? starb -

Maldfifchdach/Wm . «Folgenschwerer Zu¬
sammen st o tz.) In Callbach stieß ein mit
Holz beladener Kraftwagen mit einem Pferde -
fuhrwerk zusammen . Der Aufprall war so hef -
tig , daß die aus dem Wagen sitzende Bäuerin
Gödel , der Lenker des Fuhrwerks und der
Kraftwagenführer tödliche Verletzungen er -
litten , während eine weitere Frau , die auf dem
Fuhrwerk faß , mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Schwefel gegen Rebenmehltau
Au die Winzer von Bnhl bis Mosbach

Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstes in
Karlsriihe - Dnrlach erläßt für die Bühler Ge -

gend , das Viurgtal , den Kraich - und Pfinzgau ,
^>aS Gebiet der Bergstraße und den Amts -

bezirk Mosbach nachstehenden Aufruf zur Reb -
schädlingsbekämpfung :

Im gesamten Weinbangebiet Unterbadens
sowie in der Bühler Gegend wird seit Ansang
des Monats Juli Oidium teilweise in stär -
kerem Maße beobachtet . Bor allem bei der
Sorte Silvaner ist der Besall vielfach bereits
recht erheblich . Auch in solchen Anlagen , die
mit flüssigem Schwefel behandelt find , wird
Rebenmehltau beobachtet . Um Schäden zu
vermeiden , wird daher dringend
empfohlen , bei trockenem , fonüi -
gern Wetter die Reben sofort mit
P ii l v e r f ch w e f e l zu schwefeln . Um Ber -
breniinngsschäden zu vermeiden , ist es zweck¬
mäßig , zum Schwcselu die frühen Morgen -
oder späten Abendstunden zu verwenden und
nur eine Seite der Rebzeilen ( Ostseite ) zu
schwefeln . Bei nnkrautfreiem , trockenem Bo -
den kann der Schwefel auch zwischen die Reb -
zeileu gestäubt werden .

Was bringt der Rundfunk ?
Rci» « » ro « ramm :

11 .30—11,40 l' darlotte ktöHil-Behcrcnj : Und wieder
ein« neue "lüodic

12 .35—12.45 Ter Bcricdt zur Soflt
15 .00 — 16 .00 Vieö. und Klaviermusik: Brabms ,

ikdopin. Tvorak u . a.
16 .00— 17 .00 . .Weni« Uctnnni — und doch tnter»

effant"
17 .15 — 1P .30 Bunte Untertialtunfl aul Wien
l »r30 —lfl .OO Ter Zeitspleael
19 .00— IS .15 Politischer Kommentar von Tr . Karl

Sck,arpina
20.15 - ZZ.00 „ ftiit leben etwa« "

TeutfdilanMendcr :
17 .15—18.30 Orchester und irrnuendwr bei Stadl »

tfveater « 2traftbuta , Leitung : HanS
:>io » paud und San » ftranf

20 .15 —21 .00 Sieder und Duette von Weder
21 .00—22.00 „ Komponisten dirigieren " : Werner Sgl

Alles einschließend aber eine Kälte , die der
Tod geboren hatte .

Ter kleine Krippendorf war fein Kamerad
gewesen . „ Ich kann gar nicht fallen " , hatte
er immer gesagt . „ Mich kann es gar nicht , er¬
wischen ! . Ich Hab ' noch was zu erledigen da -
heim . Etwas in Ordnung zu bringen ." Was ,
hatte er nicht erzählt . Aber dann hatte es
ihn zu gleicher Zeit mit Wendel erwischt , uno
in oer Voaarettbaracfc , die dunkel war von
Sem Grau , das durch die Fenster drang , hatte
er Plötzlich >o still neben ihm gelegen mit einem
wächsernen Lächeln , das ihm seltsam zu Ge -
ficht stand . . . TaS Leben galt wie ein Wind -
hauch , und das , was Krippendorf daheim noch
in Ordnung hatte bringen wollen , war wohl
nicht so wichtig gewesen . . .

Wendel aber lebte .
Er schlug die Augen auf , sing in feinem Blick

das Glimmen der weiten Wasserfläche , den
grünen Mantel des Waldes am Ufer , war wie
betäubt . Ja . er lebte .

Er lief nach Jurata zurück , strich zwischen
den iveißen Häusern umher , mühte sich mit den
lächerlichen Ueberlegungen ab , welches der
leeren , verlassenen Häuser er wohl haben
möchte , wenn er einfach wählen dürfe . Biel -
leicht das mit der Brüstung aus gelbroten
Steinen ? Tas mit der breiten Glasveranda ?
Jenes dort mit den blauen Fenstereinfafsun «
gen ? Er ging in das Haus Erika , vor dem am
Nachmittag die Maurer und Handwerker Bier
getrunken hatten , und erstand eine Limonade ,
da kein Bier mehr vorhanden war . Er fragte
den Mann , der die kleine Schankwirtschast
führte , ob ivirkltch keine Möglichkeit bestehe , in
Jurata über Nacht zu bleiben .

„ Nein , da müssen Sie schon nach Heisternest
zurück "

, wurde ihm gesagt . „ES sei denn , Sie
versuchen es im Beamienheim drüben . Biel -
leicht macht man eine Ausnahme . Wenn auch
das Haus noch nicht fertig ist , in ein paa ,
Zimmern stehen schon die Betten ."

( kortleyung toljiii
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Im Zehnkampf wurde im Alleingang Arnold- Schönau badischer Meister

Wieder einmal hatte Pforzheim mit den
badischen Leichtathletikmeisterschaften >m s^ ünf -
und Zehnkampf für Männer und dem Fünf -
kämpf für grauen eine bedeutende leicht -
athletische Veranstaltung auf der in bester
Verfassung befindlichen . ideal gelegenen
Würmtalkampfstätte des rührigen Sportklubs
Pforzheim . Vor einer ansehnlichen Zuschauer -
menge nahmen die spannenden Kämpfe einen
reibungslosen Verluuf , dank der von Kreis -
fuchivart s^unk und seinen unermüdlichen Hel -
fern besorgten vorbildlichen Organisation . Die
Beteiligung von feiten der Kämpfer war in
Anbetracht der Verhältnisse recht ' gut und auch
vnt den Ergebnissen darf man sehr zufrieden
»ein . Ueberraschungen blieben wie immer auch
diesmal nicht aus .

Die Ergebnisse :
Fünfkampf für Männer . ^ Aktive :

1. Weiß , Sportklub Pforzheim , .8172 .50 Punkte
f100 Meter 11,8 Sekunden , Weitsprung 6,05
Meter , Kugelstoßen 9,64 Meter , Hochsprung
1,73 Meter , 400 Meter Lauf 54,4 Sekunden ) .
2 . Höfel , Sportklub Pforzheim , 3120 Punkte :
3 . Arnold ? Sportverein Schönau , 2363,8 Punkte .

Altersklasse 1 «32 bis 40 Jahre ) :
1 . Dr . Gammstetter , Sportklub Pforzheim
2586,7 Punkte ( 100 Meter 12,6 Sekunden , Weit¬

sprung 5,89 Meter . Kugelstoßen 9,40 Meter ,
Hochsprung 1,44 Meter , 100 -Meter - Lauf 60,3

- Sekunden ) : 2 . Stahl , Luftwaffe , 2572 Punkte :
3 . Schwarz , Turngesellschaft 2481,7 Punkte .

Altersklasse 2 <40 bis 50 Jahre ) :
1. Aupperle , Turnverein 1834 Pforzheim
2050.2 Punkte . <109 Meter 13,8 Sekunden .
Weitsprung 5,30 Meter , Kugelstoßen 10 Mc -
ter , Hochsprnng 1,38 Meter , 400- Meter - Lauf ,
67,8 Sekunden ) : 2 . Schwarz . TurnvereinDiet -
lingen , 1907,9 Punkte : 3 . Müller , Turngesell -
schaft Pforzheim , 1201 Punkte .

Altersklasse 3 lüber 50 Jahre ) : 1 . Gils -
dorf , Turnverein 1834 Pforzheim im Allein -
gang , 1600,1 Punkte .

Zehnkampf für Männer : 1 . und badi -
scher Meister , Arnold , Sportverein Schönau .
5356,5 Punkte im Alleingang . Ein sehr vielsei -
tiger und talentierter Leichtathlet , der zweifel -
los weit höher gekommen wäre , wenn er ent -
sprechende Konkurrenz gehabt hätte .

Fünfkampf für Frauen : 1. Unbescheid,
MTB . Karlsruhe . 3078,8 Punkte (100 Meter .
14,1 Sekunden , Weitsprung 4,70 Meter , Kugel¬
stoßen 12,54 Meter , Hochsprung 1,28 Meter ,
Speerwnrf 27,50 Meter ) : 2. Stückle , MTB .
Karlsruhe , 2920,44 Punkte : 3 . Kälber , Sport -
klub Pforzheim , 2525,36 Punkte . Amerbacher .

Walter Lohmann
deutscher Gtehermeister

Zu einem großen Werbe - Erfqlg für den
deutschen Radsport gestaltete sich am Sonntag
der Kampf um die Deutsche Stehermeister ^
schaft . Ueber 19 000 Zuschauer erlebten auf der
Bahn am Reichelsdorfer Keller in Nürnberg
den Endlo^vf, für den sich die acht besten deut -
schen Steher bei den Ausscheidungsrennen in
Hannover qualifiziert hatten . Sieg und Titel
fielen an den wieder in hervorragender Form
fahrenden früheren Weltmeister W al¬
ter Lohmann (Bochum ) , der dieses 100-
Kilometer - Rennen ziemlich ungefährdet zu
Ende fahren konnte .

Schindler hatte zweimal Defekt und kam so
um die Chance , Zweiter zu werden . Trotz , des
überlegenen Sieges von Lohmann hatte die
Meisterschaft überaus spannendß Momente , da
W e r n e r - Hannover und Hoffmann -
Berlin in schweren Positionskämpfen dauernd
zur Belebung des Rennens beitrugen . Der
tapfer fahrende Hannoveraner behielt schließ -
lich gegenüber dem in schwere Kämpfe ver -
wickelten Berliner Hoffmann mit knappem
Borsprung den zweiten Platz , allerdings mit
deutlichem Abstand hinter Meister Lohmann .
Das Rennen ausgeben mußten der Luxembur -
gcr Kraus beim 20. und der Nürnberger Keß¬
ler beim 50. Kilometer . In den Rahmenwett -
bewerben siegte der deutsche Meister Voggen -
reiter im Malfahren vor Singer - München und
Nkster -Nürnberg .

Erncbnis der ? eutsckien Stcftermeisterschast IVO .« Int . :
1 . Lokimann1 :38 :06 Ztunden : 2 . Werncr -
Hannriver 1680 Meter luriid : 3. Hofsmann -Berlin
1710 Meter : 4 Zcbindler < Chemnitz 3000 Meier :
5 Tcborn -Köln 3500 Meter ? 6. Rintelmann -Ham^ ever
3990 Meter zurück,

Saager deutscher Straßenmeister
Bon 52 Fahrern keine 20 am Ziel

50 000 Zuschauer in Breslau
Eines der sportlich wertvollsten Ereignisse

am Sonntag war die Deutsche Meisterschaft
im Einerstreckenfahren . die unsere besten Ama -
teurstraßensahrer in Breslau am Start ver -
einte . Zum ersten Male wurde die Meister -

schaft in Form eineS Rundstreckenrennens in¬
mitten der Straßenzüge Breslaus entschieden.
Aber auch diese neue Form der Austragung
konnte der Meisterschaft nichts von der Härte ,
mit der sie umkämpft wurde , und der Volks -
tümlichkeit nehmen , die sie bei der Bevölke -
rung auslöste . Alles , was Klang und Namen
hatte in der Zunft unserer Straßenfahrer , be¬
fand sich am Start , doch keine 20 von den an -
getretenen 52 Jahren beendeten dieses selten
schwere Rennen . In ganz besonders guter Ta -
gesform stellte sich der Berliner Harry
S a a g e r vor , der die 60 Runden ( — 85 Km .)
in 2 : 07 : 11 Stb . zurücklegte und mit rund 400
Meter Borsprung einen ganz überlegenen
und eindrucksvollen Sieg davontrug . Hinter
ihm belegte der frühere Meister Karl Kitt -
st e i n e r durch starken Spurt den zweiten
Platz vor dem Lokalfavoriten Mirke (Bres¬
lau », Nothdurft und Heuser . Die rund 50 006
Zuschauer , die in den Straßen Breslaus den
Kampf verfolgten , gingen von Runde zu
Runde mehr mit und feierten zum Schluß be -
geistert den Sieger und seine hartnäckigsten
Rivalen .

Ergebnis der Deutschen straftcnmcistcrschaft der Ama -
»eure <60 Runden — 85 Stirn . ) ; 1. Harr » Inwger -Berlin
•2 :07 .11 : 2. Karl Kiltsteiner 2 :07,ÖS ; 3 . Wirke : 4 . Now -
durtt : 5 . Heuser : 6. H . Günther : 7. PsannenmÄller :
8 . Wcitzbrodu 9 . H , Käß : 10 . JWg « - 11 . Miltemdors ;
12 . Wang : 13. Ernst : 14 . Fritzsche . olle dichtauf .

Badens neue Tennismeister
Die in Mannheim zum Austrag gebrach-

ten Tennismeisterschaften von Baden brachten
im Einzelspiel der Männer und Frauen bei
sehr guter Beteiligung und unter Leitung von
Gaufachwart Richard L a n g - Mannheim aus -
gezeichneten Sport . Als neue Meister vermoch-
ten sich bei den Frauen H e ß l e r - Heidelberg
und bei den Männern Weihe - Freiburg vor -
zustsllen , deren Siege auf Grund eines ' guten
und reifen Könnens vollauf verdient waren .

Während Frau Heßler im Endspiel gegen
Frau Schomburgk der Erfolg riesig schwer ge -'
macht war , bildete der Endkamps der Männer
für Weihe kein Problem . Mit eiserner Ruhe
und dem sicheren Ballgefühl des gerissenen
Könners konterte der Freiburger , trotzdem er
an Jahren erheblich älter war , seinen Gegner
nieder , der , sichtlich beeindruckt von der großen
Leistung seines Rivalen , nichts gleichwertiges
zu bieten hatte und sang - Und klanglos kapitu -
lieren mußte .

Die letzten Runden verzeichneten folgernde Ergebnisse :
Männer . Vmichiiiutzkuin.de : Weibe/Berk 6 : 1 . 6 :0 -
Engert/Dc , Bucher 6 :3 . 8 :6 . Endspiel : Weihe/Enger )
6 : 0 , 6 :0 . Badischer Meister Weihe -Fredbnrg . Frauen .
Vorschlußrunde : Schomburgl/Tteigrr 6 : 1 . 6 :3 : Hehler /
Kassube 6 :3 . 6 :3 . Endspiel : Hehler/Zchomburgl 6 :3,
7 :5 . Ba 'dische Meisterin Hetzler -HeideWerki .

Die letzten Titel der Ringer
Hehberger , Hertling , Laudien und Müller
Die Titelkämpse in vier Klassen klassischen

Stils beendeten im Münchner Zirkus Krone
die diesjährigen deutschen Meisterschaften . Am
schärfsten war der Kampf im Federgewicht :
der neue Meister Heßberger (Frankfurt a . Ml
wurde von dem Ludwigshafener Bondung ge¬
schlagen, doch leistete der Neuaubinger Böhm ,
der hinter Fischer (Bamberg ) den dritten Platz
belegte , wertvolle . Dienste . Im Weltergewicht
lag die Entscheidung zwischen Hertling (Km .)
und Freistilmeister Gesr . Tauer (Neuaubing ) ,
der zwar müde wirkte , aber unverdient 1 :2
verlor . Im Halbschwergewicht vermochte Hptfw .
Laudien (Km. ) im entscheidenden Kampf den
Berliner Liebern nach Punkten zu schlagen,
und im Schwergewicht trat Frpistilmcister Sie -
bert (Litzmannstadt ) nach seiner Schulter -
Niederlage in 9 : 20 gegen Moser (Berlin ) nicht
mehr an , so daß Ogefr . Müller (Bamberg )
freie Bahn zum Titelgewinn vor Moser hatte .

Mehr Titel — schlechtere Zeiten . Die deutsche
Weltrekordschwimmerin und Meisterin Gisela
Groß (Leipzig ) holte sich bei den Gebiets -
Meisterschaften der sächsischen HJ . zwar

' vier
Titel , was ihr als Klasseschwimmerin nicht
schwer fiel , wartete dabei aber mit mittelmäßi -
gen Leistungen auf . Sie schwamm 100 Meter
Kraul in 1 : 16,1, 400 Meter Kraul in 6 : 19,4,
100 Meter Brust in 1 : 24 und 200 Meter Brust
in 3 :06,5.

Radweltrekorde in Kopenhagen . Der dänische
Straßen - Amateur Svend Christensen versuchte
sich auf der Kopenhagener Ordrupbahn und
stellte dabei folgende neue Weltrekorde aus :
200 Meilen 9 :52 : 04,8, 11 Stunden 360,704 Kim .,
12 Stunden 391,056 Klm . und 400 Meter in
12 :33 : 26,6.

JCeg.(le .Knie.LSte\ sc(tafZte.ti 1943 .flaKt .umkämpft
Zn Mannheim errangen die Titel auf Asphalt Reinhard -Magdeburg,

auf der Zehntegelbahn wieder Riedel -Hamburg
Nun gehören auch die deutschen Kegelmeistcrschaften der Vergangenheit an . Reinhard -

Magdeburg ist Meister auf Asphalt mit 788 Holz , und Riedel - Hamburg holte sich de»
»eutschen Meister ans der Zehnkegelbahn und brachte 1528 Holz zusammen . Es kamen nnn
die Einzelmeisterfchasten zum Austrag . Kriegsbedingte Gründe liehen es nicht zu , daß die
Maunschastskämpse gestartet werde « konnten , was insofern richtig war , als die Kräftever »

hältniffe in der Zusammenstellung zu ungleich gewesen wären .

Aus allen Gauen Großdeutschlands waren
die Meister schon am Samstag in Mannheim
eingetroffen , wo sie im Weinzimmer des
Rosengarten im Namen der Stadtverwaltuno
vom Sportdezernenten Dr . K l e b o w s k y im
Austrage des Oberbürgermeisters begrüßt und
bewirtet wurden . Neben diesem überreichte der
Vertreter der Stadt jodem einzelnen Starter
als Ehrengabe eine silberne Nadel , die das
Stadtwappen als Signum hat , sowie ein Bild
des Mannheimer Schlosses.

Bundespräsident G e b a u e r - Berlin sprach
der Stadtverwaltung für die herzliche Auf -
nähme , die Gastfreundschaft und die Geschenke
im Namen der Kegler den Dank ^aus und wies
in feinen Worten auf die am Sonntag statt -
findenden Kämpfe hin , bei denen es gilt , die
höchste Ehre im deutschen Kegelsport zu er-
ringen . In anregender Unterhaltung fand der
Abend seinen Abschluß.

Der Sonntagvormittag vereinigte dann die
Meisterkegler an der Kampfstätte im Mann -
heimer Keglerheim . Der Bundessportwart
M a i e r - Hannover hielt an die Wettkämpfer
eine zündende Ansprache und gab dann um
9 Uhr die Bahnen , die in glänzender Berfas -
süng waren , frei . Gauamtmann Gro { h »
Karlsruhe vom NSRL . wohnte den Kämpfen
an . Die Durchführung lag auf Asphalt in den
Händen des Gausportwarts Kor mann ,
die auf der Zehnkegelbahn wurden von R e -
now - Mainz geleitet .

Nun ging es an den Start . Das zahlreich
erschienene Publikum verfolgte mit großer
Spannung die interessanten Kämpfe . Ununter -
brachen bis in die Nachmittagsstunden hinein
rollten die Kugeln auf den acht mustergültig
angelegten Bahnen . Hart uyd in sportlicher
Disziplin wurde um den Sieg gekämpft . Auf
der Zehnkegelbahn , wo der Mannheimer
Winkler allgemein als Favorit angespro -
chen worden war , konnte sich der sympathische
Sportler nicht durchsetzen. Bon einer Krank -
heit erst genesen , reichte ihm die Kraft nicht
aus . seine Gegner hinter sich zu lassen.

Auf Asphalt gab es harte Kämpfe . Beson -
ders der älteste der Starter , Fischer -
Frankfurt a . O ., 59 Jahre , lag immer dicht bei
dem Meister dieses Jahres und hätte ihm bei-
nahe den Titel genommen .

Auf der Zehnerkegelbahn holte sich zum
zweitenmal Riedel - Hamburg die hohe Ehre
und ist Deutscher Meister 1942 und 1943.

Nach Beendigung der Kämpfe wurde die
Siegerehrung von Bundessportwart Mai er -
Hannover vorgenommen . Die Meister erhiel -
ten die Nadel des Sieges in Gold .

Die schönen Schlußworte , die von Bundes -
führer Gebauer gesprochen wurden , klan¬

gen aus mit einem Siegheil auf Führer , Volk
und unsere unvergleichliche Wehrmacht . Da -
mit waren die Deutschen Meisterschaften der
Kegler abgeschlossen .

Anschließend fand auf Asphalt cifl Städte -
kämpf Karlsruhe — Wien statt , bei
dem Wien mit 2315 Holz gegenüber Karlsruhe
mit 2246 Holz siegte.

Die Resultate :
Meisterschaften Asphalt , l , Ernst Reinhard . Magde¬

burg . 567 und 232 — 799 : 2 . Richard Mannet Reu »
«edel . 562 und 234 = 796 : 3. Joseph Möller Lsien -
bacb . 540 und 254 — 794 : 4 . Bruno Kaiser . Möba .
563 und 230 = 793 : 5 . Kurt Ublmann . Dresden 53?
und 256 — 788 ; 6 Kurt Mischer. ^ ranksurt 'O . 561 und
226 — 787 : 7. Erich Lehmann . Mersburg . 560 und
225 = 785 ; 8 . Ernst Rosenau . Stettin 545 und 236
= 781 : 9. Hermann Schulze . Halle . 536 und 223 ---
779 - 10 . Ernst Vormann . Kassel . 538 und 235 — 777!
11 . Martin Schmid Regensburg . 515 und 230» — 775 '
12. Qskar Kietzler . Meisen . 529 und 2 -13 = 763 : 13 .
Pslan,er . Wiirchurg . 530 und 235 = 763 : 14 . Kautz .
Ludwigsvasen 527 und 223 = 750 : 15 . Anton Ezech.
Wien . 514 und 229 — 743.

in Kegelbahn : l . Hans Riedel . Hamburg . 1528 P . :
2. Hubert Mank . Ersurt . 1482 P . : 3 . Karl Raith . Ttutt -
gart . 1-102 P - : 4 .- Otto Kur ; enberner . München . 1382
P - : 5 . Eugen Maier Stuttgart . 1335 P . : 6 . Peter
Winkler . Mannheim 1325 P . Volk .

Der „Club" schlug den FV . Saarbrücken
Im Saarbrücker .Ludwigspark stellte sich der

Meisterschaftszweite , FV . Saarbrücken , der
spielstarken Elf des 1 . FC . Nürnberg zum
Freundschaftsspiel . Vor 7500 Zuschauern lie -
serten die durch den Urlauber Köhl verstärk -
ten Nürnberger ein hervorragendes Spiel , in
dem sie vor allem technisch klar überlegen
waren . Erst beim Stande von 5 : 0 für Nürn -
berg glückten j >en Saarländern , die ü, a . ohne
Herberger und Dalheimer spielen müßten ,
zwei Tore . Der 5 : 2 - Sieg des „Club " war aber
nie gefährdet .

Nürnberg wurde disqualifiziert
Die nach Kassel neu angesetzte Begegnung

zwischen Unteroffizier Nürnberg (Berlin ) und
dem Gefreiten Biehler . (Stuttgart ) um die
Deutsche Leichtgewichtmeisterschaft im Amateur -
boxen endete ähnlich wie die erste vor einigen
Wochen ebenfalls in Kassel. Biehler war ein
sehr starker Gegner für unseren früheren
Europameister , ging keinem Schlagwechsel aus
dem Wege und kam in der dritten Runde zu
Sieg und Titel , da der frühere Europameister
wegen Tiefschlags disqualifiziert werden
mußte .
Hitlerjunge warf den Hammer i»
Die herausragende Leistung des Wiener

HJ . - Gebietsfestes war der Hammerwurf von
Kunz mit 43,70 Meter . Kunz gewann außer -
dem den 1000- Meter -Lauf in 2 : 43,2. Ein Pimpf
warf den Schlagball 78,15 Meter weit .

F amilie n - Anzeigen

Geburten
y Helgard , Ingrid , unser zweites Kriegs -
kind ist angekommen . In dankb . Freude :
Ida Pfeilinger geh . Löhler , Georg Plef -

finger . Kreisgeschältsf . , z . Z . Leutn . in
ein . Artl .-Rgt . , Brombach , Karlsruhe ,
Ueberlingen/See .

Verlobungen
Als Vertobte grüßen : Gerda Schuttemeier ,

Hamburg , Heinskamp 40 . Erich Klein ,
Funkmaat , z . Z . Urlaub , Karlsruhe ,
Kronprinzenstr . 8. — Im Jiili 194̂ .

Ver m 'ä blu n ge n
Ihre Vermähhing beehren sich anzuzei¬

gen : Kurt Roger , UIIz . , z . Z . i . Urlaub ,
Lina Koger geb . Fischer , Rastatt , Post -
str . 12 (Braustubl ) . 19. 7. 1943 .

Dank s a gu n ge n
Für die uns zu unserer Vermählung zu¬

gegangenen Glückwünsche danken herz¬
lich : Hermann Fischer und Frau Erna
geb . Wilcke . Bühl , Ollenbu rg , 19. 7. 43 .

Statt Karten ! Für die vielen Glück¬
wünsche u . Blumen zu meinem 80. Ge¬
burtstage dankt herzlichst : Frau There¬
sia Leiser Witwe , Leseer , Rastatt ,
Luisinstraße 9.

Statt Karten ! Unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßv .

Gustav Göhring
ist am Freitag , kurz vor seinem
91. Geburtstag , von uns gegangen .
Die Beisetzung fand in aller Stille
statt .
Karlsruhe , 19. Juli 1943.

In Trauer : Familie Paul Glässer ,
kfm . Sachverständiger , Karlsruhe ,
Reinh .-Heydrich -Str . 60 ; Familie
Wilh . Graf , Hauptlehrer , Karls¬
ruhe , Moltkestr . 69.

Mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Großvater u. Schwiegervater

Georg Schroff
Finanzrat i . R . , ist am 14. Juli 1943
sanft verschieden .

Frau Julie Schroff geb . Martin ;
Stuttgart -S., Hohenheimerstraße 9 ;
Erich Schroff , Apotheker , u . Frau
Katharine geb . Albrecht , Khe .,
Rintheimer Str . 1; Rudolf Dieffen -
bach , Stabsapotheker i . Feld , und
Frau Lisi geb . Schroff , Bad Cann¬
statt , Taubenheimstr . 45, u. vier
Enkelkinder .

Einäscherung : Dienstag , 20 . Juli 1943,
13.30 Uhr im Karlsruher Kremator .

Durch tragischen Unglücksfall am
Samstag , den 17. 7. 43 , 22 .30 ver¬
starb , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , meine lb . Frau ,
Schwester , Schwiegertochter , Schwä¬
gerin und Nichte

Margarete Reiß
geb . Pul Vermittler im Alter von
nahezu 28 Jahren .
Rheinzabern/Karlsruhe , 18. 7. 43.

In tiefem Leid : Eduard Reiß , z. Z .
b . d . Wehrm . , Franz Pulvermüller ,
z . Z . !. Osten , u . alle Angehörige .

Beerdigung : Dienstag , den 20 . 7 . 43 ,
17.00 Uhr von Friedhofstraße 8.

Für die herzliche Anteilnahme an¬
läßt . des herben Verlustes unseres
geliebt . Sohnes Uffz . Walter Mündel
sowie die überaus schönen Kranz -
u . Blumenspenden , für die trostr .
Worte am Grabe u . allen denen , die
ihm das letzte Geleit gaben , spre¬
chen wir uns . innigsten Dank aus .

Wilhelm Mündel und Frau .
Kehl , 15. Juli 1943.

Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver¬
wandten . Freunden und Bekannten
mit , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , heute früh 8.30 Uhr
meinen lb : Mann , uns . herzensgut .,
treusorg . Vater . Schwiegervater ,
Großv . , Bruder , Schwager u . Onkel

Josef Burkhart
Landwirt , Kriegsteilnehmer 1914/18,
nach läng , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden , jedoch wohlvorbereitet ,
im Alter von 62Vi Jahren für immer
zu sich zu nehmen .
Moos b. Bühl , 18. Juli 1943.

In unsagbarem Leid : Frau Luise
Burkhart geb . Höss ; Obgefr . Alois
Burkhart , z . Z . i. Lazarett ; Gefr .
Josef Burkhart , z. Z . im Osten ;
Albert Burkhart u . Farn . . Stein¬
bach ; Johannes Faisst und Frau
Maria geb . Burkhart mit Kind
Werner , Grötzingen b .Khe . ; Fran¬
ziska Burkhart , Hildeg . Burkhart .

Beerdigung / findet Dienstag , 20 .7.43 ,
9 .30 U . vom Trauerhaus aus statt .

Für die vielen u . herzl . Beweise der
Teilnahme beim Tode meines lieb .
Mannes , uns . guten Vaters Leonhard
Meisel sagen wir allen uns . herzl .
Dank . Bes . Dank dem Kommandant
der Feuerwehr Forst , Herrrf Göckel ,
f. den ehr . Nachruf am Grabe , fer¬
ner für die schönen Kranz - u. Blu -

'
menspenden u . allen , die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emma Meisel und Sohn «

Forst , 16. Juli 1943.

Handelsregister
Karlsruhe . Amtsgericht . Für die An¬
gaben in [ ] keine Gewähr ! Verän¬
derungen : Eintr . v . 15. 7. 43. HRA.
492. Anton Schädler , Karlsruhe ,
[Ha n d e ls v e rt re tun ge n . Ka ise ra 11e e
49j . Fraü Alwine Schädler , geb .
Knaus Karlsruhe , ist Einzelprokurist .
Eintr . v . 12. 7. 43. HR. B. 88 . Zunker
& Ruh Aktiengesellschaft in Karls -
ruhe . [Siemensstraße 1] . Elsa Wie -
landt ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied . Es sind bostelM :
a ) zu Vorstandsmitgliedern : Fadrik -

direktor Heinrich Zeil und Direk¬
tor Alfred Ganter , beide In
Karlsruhe ;

b ) zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied : Direktor Fritz Lohrmann
in Karlsruhe .

Die Prokuren für Alfred Ganter ,
Heinrich Zeil , Karl Spörin und Fritz
Lohrmann , alle ;n Karlsruhe , sind
erloschen . Prokuristen sind : Josef
Sommer , Karlsruhe . Fritz Kraft ,
Karlsruhe . Jeder von ihnen vertritt
die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied
Eirttr . v . 15. 7. 43 . HR. B. 46. Union
Vereinigte Kauf statten Gesellschaft
mit beschränkter Haftung Berlin ,
Zweigniederlassung Karlsruhe !n
Karlsruhe , [Kaiserstr . 92] . Prokurist :
Dr . Guido Schell , Berlin -Lichterfelde .
Er vertritt gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder mit einem
Prokuristen . Die Prokura für Ernst
Ritter , Berlin , ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird bekannt
gemacht : Die Eintragung im Han¬
delsregister des Amtsgerichts Ber -
lin -CharloHenburq ist erfolgt und
im Deutschen Reichsanzeiger Nr .
102 vom 10. Mai 1943 veröffentlicht .
Erloschen : Eintr . v . 17. 7. 43. HR.
A. 324 . Schaerer -Werk Schaerer &
Co . in Karlsruhe , [Hansastr . 9] , Die
Kommanditgesellschaft ist aufge¬
löst . Die Firma ist erloschen .

Rastatt . Handelsregizteraintrag Abt .
B. Nr. 9 zur Firma Sika . G .m .b .H. ,
Chemische Fabrik in Durmersheim :
Der Geschäftsführer Dr . Jost Wey
ist am 7. Januar "943 gestorben

Am tsgericht Rastatt , d en 16 7 43
Bühl . Handelsregister . Veränderung .

Eintrag zu A Bd . III O Z. 108

Firma Max " Frey Bühi : Jetzigerj Putzfrau für 3 mal Vi Tag wöchentl .
Geschäftsinhaber ist infolge Erb¬
gangs Friedrich Frey , Kaufmann
Bühl . Bühi , 15. Juli 43 . Amtsger .

Stellen - Angebote

gesucht . Drog ^ reie Roth , Karls¬
ruhe , Herrenstraße 26/28 .

Betriebsarzt , hauptamtl ., von Groß
betrieb der Berliner Meta Hindu
strie zur ärztl . Betreuung der Ge -

Stellen - Gesuche
Telefonistin , 25 J., früher Reichspost ,

sucht Stellung in gutem Hotel .
Ang unt N 90 an Mid 'ag , Dres¬
den A 1, (38184)

folg schaft gesucht . Wir bieten Verkäuferin , 2« 3., sucht Stelle in
interessante Tätigkeit auf einer gutgeh . Lebensmittelgeschäft . Bin
in großzüg . Ausbau befindlichen in der Lsge Fi | ia |e z,u führen . FUh-
Station . Herren , die entsprech rerschein Klasse III vorhanden .
Eignung u . Interesse für eine der - , g , L 55352 Fuhrer -Verlag Karlsruhe ,
artige Tätigkeit besitzen , bitten ^ ^ , . .. >
wir um Bewerbung . Angeb . mit Servlerf ' äule 1, 25 Jahre , tüchtig u .

Lichtbild u . den üblichen Bewer - »>° " . s " ch ' ? tellg in gut . Wem -

bungsunterlagen u . Fr . 26 755 an
A !a , Berlin W . 35 .

Buchhalter , erstklass ., bilanzs ., mit
la . Referenzen , für den Osteinsarz
gesucht . [SJ BJ58163 Führ .-Verl . *Khe

Bezirksverteiler von bekannter lei
s turrg s fä h ig e r Le b en s m i11e Ig ro ß
handlung am Platze gesucht für
Karlsruhe u . Umgebung . Für dies
Posten wollen sich nur Bewerbe ;
mit guter , aligemeiner kaufm . Bil
düng melden . El R 38164 Führe '
Verlag Karlsruhe . .

Möbelzeichner , erstklass ., für Ent¬
würfe u . Details als Nebenbe -
schäftigun -g so f . gesucht . Eä 37924
Füh rer -Verla g Karl s ruhe .

haus od . Kaffee . Angeb . erb . u .
9857/38175 Carl Rummert , Anz .-
Verm ., Halberstadt .

Verkäute

Maschinenzeichner für die ' Abend¬
stunden von Maschinenfabrik für
sofort gesucht . £21 38177 Führer -
Verlag Karlsruhe .

^. 'Sportjacke , weiß , Gr . 42 , 28 M ,
Roü 'ar 5 Wl , kl . Schaukelpferd
15 T,1l, Füllhalter 10 Jl )l , H.-Rad oh .
Gummi 55 Jl )l . Schrankgrammophon
m. Platten 90 M , Kindersitz 4 'Jl )l
zu verk . Khe ., Hernpnstr . 60 , p ., H.

Tisch , 45/150 ,
_

ält
~

gestr . 10 jM
"

tu
verk . S 58221 Führer -Verl . Khe .

Ausziehtisch , rund ., eich ., 4 Stühle ,
180 M , Nähtisch 30 WH, 2 pol .
Stühle ( Rohrgefl .) , St . 15 M , Spie¬
gel 25 M zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Kronenstraße 51, 2. Stock .

Kinder -Bettstelle , eis ., gut erh ., 10Jl)i
zu vk . Khe ., Ra n kestr . 12, Stb ., Hl .

Bettstelle , wß ., Eisen , s . gut erh .,
30 Bettstelle , Nußb . , massiv ,
u Nachttisch , für 35 JIH zu verfcf .
Khe ., Kapellenstr . 14, V., rechts .

Hilfskraft für Filmtheater per sofort
gesucht Gelegenheit zur Ausbil¬
dung als Filmvorführerrn geboten .
SehrIf11 IHI und gen . Angaben er¬
beten 38406 Führer -Verlag Karlsr . Kinderbett , gut erh ., 30 X)l zu verk .

Kontoristin od . BUrohiIfe .
'

« W od . _ * ** > ■ * »P « 'lerwtraBe 12, 4. St . . r.

jüng ., im Maschinenschreiben be -:Laufstall 10 %)l u . ve <sch . Mädchen -
Spielsachen , 1—3 %)l zu verkauf .
Khe ., Edelsh eimst r. 2, 3 . Stock .

Kinderwagen m. Gummibereifung
Stubenwagen m . Matr ., zus . für
50 Jl )l zu ,verkaufen . Haag , Karls¬
ruhe . Weltrienstraße 17.

wand ., Steno nicht unbedingt er -
forderl ., für allgemeine Büroar¬
beiten von In du st riebet rieb für
Halb - od Ganztätigkeit gesucht .
Eintritt mögl . so f ., spät . 1. Aug .

» C3 K 38172 Führe r-Verl ag Karlsr uhe .
Stenotypistin f . Kher Schiffahrtsbetr . Kinderwagen mit Gummibereifg . u .

gesucht , ca 58177 Führe r-V. Khe . I Matratze , gebr . , gut erhalten , für
Stenotypistin von Industriebetrieb | 60 'M . zu verkaufen . S 38366 Füh-

in Karlsruhe , für Ganztags - oderj rer -Verlag Karlsruhe .
Vormittagstätigkeit gesucht . Ein - Kinderwagen , gut erh ., 80tf >f , zu vk .
tritt mögl . sogl ., spat . 1 od 15. ; gj OF 3347 Führer -Verl . Offenburg .
Aug . El F 38171 Fuhrer -Verl . Khe . L . — r —— r , . . . r — -r -

.— .— - .. . — Zimmerschmuck : Holz 'bilder , hand -
Schwester od . Kindergärtnerin , er - •- — - -

fahrene , von Kinderheilstätte im
Schwarzwald gesucht . CE3 38010
Führer -Verlag Karlsruhe

Kindergärtnerin od . Fräul ^ n, das
gut mit Kindern umgehffh kann
(auch Frau ) für etwa 2 Monate
(Sept ./Okt .) zu meinen 3 Kindern ,
6. 4 u . 2 J ., gesucht In kl . Ort Im
Schwarzwald . ^ EJ3368 Führer -Ver -
l-aq Karlsruh e

Bedienung , die vormittags etwas
Hausarbeit übernimmt , sof . ges .
Hotel Ries , Bad Ming olshei m .

Bedienung , auch Anfäng ., sofort
gesucht . Gasthaus ,,z . Möve " ,
Kehl , Ruf_ S22.

Frau , fleiß ., gewissenhaft , auf sof .
od 1. Aug . für Wäsche u . Weiß¬
zeug , auf 2—3 Monate , evtl .. läng ,
gesucht . Hotel Lacher , He rrenalb .

Hilfe , jüngere , einige Stund , wöch .
f . leichte Haus - u . Näharbeit zu
berufstät . Dame gesucht . Karls -
ruhe , Sofienstr . 184, II . , Ruf 8489 .

Mädchen od . Frau für meinen Ge¬
schäftshaushalt weg . Verheiratung
mein . bish . Hausgehilfin zum sof .
od . spät . Eintritt gesucht . KJ an
G . Spinner , O ffen bürg , Steinst r . 34.

Mädchen , a-nständig , fleißig , für
Haushalt gesucht . Alfred Dietz ,
Karlsruhe , Kaiserstra ße 71.

Pu *.zfra
~ü zum Büroreinigen zweirhal

gemalt , mit Rahm ., 4.65 E>Yl, Wand¬
kacheln , handgemalt , mit Rahmen ,
8.70, 8.80, 11.—, 12 JIH, Kachelta¬
bletten mit Eisen rahmen 13.75 u .
14.50 Ml , Kachel Untersätze , ge¬
rahmt , 3 "R )l , Haushaltartikel aus
Holz : Ba de wann envo rieger und
Spülsteinröste , verschied . Groß .,
1.30 u . 1.40, Fuß ab st reifer mit Vier -
kantstäben 1.40 JM . Postversand
nach auswärts per Nachnahme .
Möbel -Schottmüller , das gr . Ein¬
richtungshaus mit den Preislagen
für alle . Ra statt , am Krankenhaus .

KlappzylinderlW 25 Jl)l , Liegestuhl ,
stark ,

' 15 Ml zu verkf . Karlsruhe ,
Akademiestr ^ S^ , Stb ., II .

Parkettspäner für 20 Jttl zu verkauf .
Ruf 4789 Karlsruhe . _

Briefmarken • Göhler » Alben , schw .
u . weiß , D. Reich , ab 1872, mit
Nebengebieten u . den dazugehö¬
rigen Marken , gest . und ungest .,
in gr . Auswahl , sowie Nachträge
und lose Blätter , schw . u . weiß ,
eingetr . Briefmarkenspezialgesch .
Karl Ziegler , Khe ., Körn erstr . 14, III .

Dezimal -Weage m Gewichten , ge -
sign . f . Geschäft od . Landwirt¬
schaft , für 50 'Jl )l zu verkaufen .
S 58178 Führer -Verlag Karlsru he .

gutSchuhmacherausputzmaschine ,
erh ., 250 2 )1 zu verkf . Lang ; Khe .-
Grünwinkel , Kreuzelbergstr . 11.

wöchentlich 2—3 Stunden gesucht . Kippwerk (Pfäff ) neu , 2 Winden mit
Otto Stiederle , Karlsruhe , Bann - Antriebswerk zu vkf . Otto Köhler ,
wateJallee 5. (58236) 1 Schmiedm . , Ettlingen , Lulsenstr . 3 .

Kaufgesuche
Säbel , lang ., f. Feldw ., f. m . Sohn

gesucht . El 58240 Führ ^ erl . Khe .

Anzug , Teile , auch einz . , schlanke
Figur , Größe 1.75 m, gesucht .
S 58156 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug , mittl . Gr ., u. H.-Halb¬
schuhe , Größe , 40, gesucht .
El 58200 Führer -Verlag Karlsruhe .

Regenmantel (Gummi ) , gut erh ., ges .
KI 3346 Führer -Verlag Offenburg .

D.-Schuhe , ied ., Gr . 36'/?—37, Kleid ,
gut erh . (Backfisch ) , Gr . 42, und
Herren -, sowie Damenuhr ges .
ISl 58151 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnz --Möbel , mögl . -auch Sessel ,
notwend von Soldatenfrau ges
EI 57897 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerblifett , neu od . gebr ., gut
erh . , ges . El 58233 Führ .-Verl . Khe .

Kleiderschrank u. Ausziehtisch od .
Schlafzimmer , noch gut erh ., ges .
E ] BA . 3074 Führer -V^ B.-Baden .

Kücheneinrichtung , gut erh ., sofort
evtl . auch später gesucht . El 38401
Fü h re i-Ve rtrie bs t . Hauenebe rstein .

Schreibschrank o . Dipl .-Schreibtisch
ges . Foid , Khe ., Roonstr . 23a .

Frauen -W.-Mantel od . Abendkl ., Gr .
42, geboten . Gesucht : D.-Rohrstie -
fet , Gr 37. El 57809 Führer -Ver -

. . lag Karlsruhe .
Pelzmantel , geb ., s . q . erh ., schwz .

od . braun . Ges . elektr . Haushalt¬
kühlschrank , 125 V.. mit Ausgleich -
Zahlung . El 58126 Führer -Verl . Khe .

Herrenanzug , gut erh ., gegen Aufz .
geb . Gesucht 2 D.-Fahrradmäntel .
El GA 2937 Führer -Verl . Gaggenau .

Matr . Anzug , Matr .-Mantel . Sommer -
mantel , alles für 5—7-Jähr . gebot .
Gesucht : Anzug und Mantel für
9—10-Jähr . EI 57824 Führer -V. Khe .

Sommerschuhe , weiße , Leder , Gr . 37,
gut erh ., höh . Absatz , geboten .
Suche : weiße od . weißblaue Som¬
merschuhe jed . Art , Gr . 36/37 . mit
flach , od . Keilabsatz . Ruf 5067 Khe .

Sommerechuhe ohne Holzsohlen , dun¬
kel , Gr . 41. gegen Kinderdreirad
zu tauschen . EI 57894 Führer -Ver -
l'ag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., z . 1. August , mög

Hochschul :nähe , v . Student , Aus¬
länder , gesucht . El 58251 Führer
Verlag Karlsruhe .

Zimmer od . Mans . , möbl ., mögl . m .
Kochgelh ., Altstadt sof . od . spät ,
gesucht . EI 58265 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gutes , mit Bad od . Bad -
benützg ., von Ing . ab 1. Aug . ges
13 58315 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Zimmer , gut möbl ., hübsch geleg .
in gut . Hause , in od . bei Karls¬
ruhe , von Ingenieur gesucht . El
58329 Führer -Verl 'ag Karlsruhe .

1 Zimmer u. Küche v . junger Frau
sof . ges . El 58331 Führ er -V. Khe .

D.«Schuhe , s . gut erhalt ., Gr . 39V-,
weinr ., breite Form , gebot . Ges .
D.-Schuhe , Gjf. 39, schm . Form ,
Blockabs ., Farbe egal . evtl . leichte
Sommerschuhe . EI 57814 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen gesucht . E ] 58270
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt

Kinder -Sportwagen , gut erh ., ges .
58001 Führer -Ver lag Karl sruhe .

Krankenfahrstuhl , gut erh ., gesucht .
Ruf 1530 Karlsruhe .

Kinderklappstuhl zu kaufen gesucht .
(3 RA. 307 Führer -Verla g Rastatt .

Dreirad für Jungen zu kauf . ges .
EI 56210 Führer -Verlag Karlsruhe .

Badewanne , gebr ., od . sonst . Was¬
serbehälter gesucht . Rud . Hugo
Dietrich , Khe ., Kaiserstraße 179a .

Fleischwolf , kl ., elektr ., z . Anschrau¬
ben , 1 Topf , Email od . Aluminium ,
50 Ltr . fassend , gesucht . Linde ,
Knie Iitage n , Ruf 6784. (58184)

Klavier -Akkordeon , mind . 80 Bässe ,
gesucht . EI 58220 Führer -Verl . Kh e .

Konfektionsständer jeder .. Art ges .
S BA. 9410 Führer -V. B. -Baden .

Schäferhund , abgerichtet u. wach¬
sam , sofort zu kaufen gesucht .
H. J . Bischoff , Weißenburg/Elsaß ,
Postfach 30 . Ruf 122.

Zwergspitzer , Prachttier , zu verkauf .
El 38259 Führer -Verlag Karlsruhe

Erstlingskuh mit . Kalb zu verkaufen .
Balzhofen . Haus Nr . 37. •

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen
Gaggenau , Hilda st r. 39, Ruf 213.

Nutzkuh , gute , mit 4. Kalb , nahe am
Ziel , zu verk . Griesheim , Haus 114.

Kalbin m. Mutterkalb zu verkaufen .
Plittersdorf . Hauptstr . 198.

Kalbin , schöne , starke , 36 Wochen
trächtig , .gut eingefahren , zu vk .
Garns hurst . Haus Nr . 92 .

Gartenbänke , stabile , mit Rücken¬
lehne , einige eis ., 2 m lang , zu
kaufen gesucht . E3 3348 Führer -
Verlag Offenburg .

Perser -Teppich , 3X4 m od . auch
ähnl . Größe , sof . geg . Kasse ges .
13 P 38355 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassenschrank gesucht . Karlsruhe ,
Ruf 6070. ; j

Obstpresse , gebraucht , gesucht /
13" 58311 Führer -Verlag Karlsruhe .

Immobilien
Grundstück , bebautes , ca . 2500 qm ,

für wichtig . Betrieb (Werkzeuge )
in oder bei Karlsruhe gesucht . E3
58280_ Fühier -Verlag Karlsruhe .

Haus zu kaufen gesucht , am liebst .
Einfamilienhaus , Objekt , bis 30 000
H)l , oder geräumig . Wochenend¬
haus . EI an Hanns Haug , Arns -
berg/Westf ., Löckestraße 31.

Zu vermieten

Beerenpresse zu kaufen gesucht .
El 38365 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mähmsachine , auch Kuhmäher , zu
kaufen gesucht . Obergrombach
bei Bruchsal , Adolf -Hitler -Str . 37 .

5 Mostfässer , gute . 200—300 Liter ,
mögl . oval , sowie ein guter Rat¬
tenfänger sof . zu kauf , gesucht .
EI Raab . Untergrombach , Mühle .

Tausch
» . Pullover , weiß , I. Arm, Gr . 40/42 ,

sowie D.-Schuhe , n . Abs ., Gr . 38,
beid . w . getr ., zu tauschen geg .
Strandhose , lang , mögl . Wolle , Gr .
42/44 . EI 58133 Führer -Verlag Khe .

Kittelschürze , schwarze . Gr . 46, geg .
farbige od . Trägerschürze zu tau -
sehen gesucht . 13 57971 F.-V. Khe .

D.-Sportschuhe , Gr . 38, schwarz , mit
Eidechs (Leder ) , flach . Absatz , geg .
gieichw . m . Blockabsatz zu tau¬
schen . Khe ., Karl -Wilhelmstr . 40a .
III . , rechts . (57931)

Damenpelzmantel , braun , indisch
Lamm , Größe 42. gesucht . Evtl .
kann guter Radioapparat mit in
Zahlung gegeben werd . E3 P 38111
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ba-lkon -Zimmer mit sep . Eing ., Ecke
Kaiser - u . Fasanenstr . 2, 1 Tr., r.,
sof . an berufst . Herrn od . Frl . zu
verm . Auch vorübergehend . El
58354 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mans .-Zimmer , möbl ., zu vermieten .
Kaiserstr . 112, HKts ., 4. St . Khe .

Zimmer , möbl . , an berufstät . FräüT.
od . Frau zu vermieten . Ost Stadt .
El 58250 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gr . leer , an berufst . Frau
od . Fräul . sofort zu verm . Anzus .
abends zwisch . 6 u . 7 Uhr bei
Lang . Khe . . Hölderlins tr . 1. I.

Wohn - u . Schlafzimmer , sehr gut
möbl ., Badben ., Frühstück , evtl .
Abendbrot , Bedienung , ruh . Lage ,
Nähe d . Hauptbahnhofs , an sol .
Dauermiet . (am Ibst . alt . Herrn )
sof . od . auf 1. 8. 43 zu vermieten .
EI 58351 Führer -Verl 'ag Karlsruhe .

5 Z.-Wohnung mit Küche u. Keller ,
auf 1. 8. 43 nur an Fliegergesch ,
zu vermieten . Anzus . v . 10—12 U.
Karlsruhe , Wilhelmstraße 46 , III .

Lagerräume in drei Stockwerken ,
im Zentrum der Stadt in Karlsr . ,
pari ., zweiter Nu . dritter Stock ,
zusammen über 650 qm , sofort zu
verm . ß ] 38410 Führer -Verlag

*Khe .

2 Schlafzimmer , möbl ., Wohnraum
u . Küche od . Küchenbenütz ., für
Kriegsdauer im Schwarzwald zu
mieten ges ., sonst Vollpension .
El H 38371 Führer -Verlag Karlsr .

1—2 Z.-Wohnung , klein , mögl mit
Küche od . Küchenraum , leer od .
möbl ., v . jung . Frau mit 2 Kindern
für jetzt oder später gesucht ,
S G 38370 Führer -Verl . KarlsruPfe ,

2 Zim .-Wohnung , nebst Zub ., Oos -,
Acher -, Rench - od . Schuttertal ,
älterer Dame gesucht . 13 58286
Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Räume , leer , mit Küchenbenütz .,
für die Dauer , des Krieges im
Schwarzwald gesucht . [3 J 38372
Führer -Verlag Karlsruhe .

—4 Räume , helle , in . gut . Hause
Umgebung Karlsruhe , von Photo -
graphin zu mieten gesucht . 13)
58301 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer , kleine , leere , mit Küch .-
Benützg ., evtl . Dampfh ., Mietprs .
bis 60 7i)l , Gegend Mühlb . Tor ,
v . jg . Soldatenfrau gesucht . El
58341 Führer -Veriag Ka rlsru he . ^

2—3 Zimmer , leer od . teilmöbl ., mit
Küchenbenützg ., in gut . Hause in
B.-Baden od . Umgeb ., v . ruhigem ,
anpassungsfäh ., v . Auslande zu¬
rückgekehrtem Ehepaar gesucht .
S BA 3079 Führer -Verl . B -Baden ^

2 Räume , leer , sucht berufst . Krie¬
ge rfr , mit Kochgel ., in gt . Hause .
Stadtrand , Durlach , Turmberg be¬
vorzugt . El 58322 Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
4 Zim .-Wohnung mit einger . Bad u .

Garten geg . 3 Zim .-Wohnung mit
eingericht . Bad in Khe . zu tausch ,
gesucht . I3 58353 Führ er -Ver !. Khe .

5 Zim .-Wohnung mit Bad , Balkon u
Mansarde , in gut . Wohnlage Khe .,
geg . 4 Z .-Wohnung od . geraum .
3 1 -Wohnung mit bewohnb . Man -
sard 'e in ebensolcher Lage in B.¬
Baden zu tauschen gesucht . E3
58352 Führer -Verlag Karlsruhe .

Baden -Baden — Freiburg od . Umge¬
bung Land , 4 Zimmer , Küche , gr .
Lagerraum geboten . Ges . 4 Zin >.
Küche , vtl . mit Bad . El BA 3085
Führer -VerIa g B.-Baden

Karlsruhe — Freiburg . 5 Z -Wohng .,
mit Man -s -Zimmer , einger . Bad ,
Terrasse , Etagenhz ., in Weststadt¬
lage Khe ., geboten . 11« M Miete .
Gesucht in Frei bürg 4—5 Z.-Woh¬
nung , evtl . auch große 3 Z.-Wohn .
EI 38369 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Zillisheim (Elsaß ) . Staatliche Ober -

schule und Aufbauschule (Heim¬
schule ) in Entwicklung . Aufnahme
in Klasse 1 bis 6 Oberschule und 3
bis 5 Aufbauschule für begabte ,
gesunde , charakterlich erfreuliche
Buben . Aufnahmeprüfung in Klasse
1 an heimischer Oberschule wird
anerkannt . Prospekt durch die
Schulleitung . (37871)

Vermischtes
Schuhmachermstr ., 1. Kraft , würde

in einer Gemeinde Schuhmacherei
neu eröffnen , oder bestehende
übernehmen . El 58334 Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA . Heute letztmals 2.30. 5.00,

7.30. W . Forst ' s „ Operette " . Ein
musikalischer Großfilm . Jugend
nicht zugelasse n .

GLORIA . Ab - morgen Dienstag Erst¬
aufführung „ So ein Mädel vergißt
man nicht ". Eine spannende Krl-
minal 'komödie . Jugend nicht zugek

PAtl 2 .45, 5 .00 . 7 30 . „Symphonie
eines Lebens ". Ein menschlich
ergreifend gestaltetes symphoni¬
sches Filmwerk . H Baur , H. Por¬
ten , G . . Uhlen . H. Paulsen . Jugend
nicht zugel . Abends numj Plätze .

RESI. Heute letztmals „ Das Ferien¬
kind " . H . Moser m-enschl . sympath .
u . liebenswert Jugendl . zugelas¬
sen . 2.30, 5.00. 7.30 Uhr .

UFA-THEATER u. CAPITOl , täglich
з .00, 5 .10, 7.30 Paul Hqrbiger , Mo¬
nika Burg , Benjamino Gigl 'i in
„ Lache Bajazzo " . Jug . nicht zugel .-

KAMMER-LICHTSFIELE Karlsruhe zei¬
gen Pat und Patachon In : „ KnoX
и. die lustigen Vagabunden " . Beg .
3, 5.15, 7.30. Jugendl . haben Zutritt .

ATIANTIK. „ 1 A in Oberbayern ".
Jugendverbot . Täglich : 3.00, 5.15/
7.30 Uhr . (37875)

RHEINGOLD. Heute letzter Tag „ Lie-
beskomödie " . Wochenschau . BeZ .
3.30, 5.45 8.00. Ju g . nj cht zuge j^

SCHAUBURG . Heute letztmals „ Ich
vertraue Dir meine Frau an ". Wo¬
chenschau . Beg . 3.30, 5 .45, 8 .00-
Jugend nicht zugelassen .

Durlach Skala . Täglich 3 .30 , 5.45,
8.00. „ Maske in Blau " . Wochen -
schau . Jugend nicht zugelassen ^

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 H. Schroth
in einer brillanten Doppelrolle in
„ Liebesgeschichten ". Dazu Kulturf .
u . neue - Tonwoche . Jug . n . zug *
Kartenvorv . a . d . Tageskasse .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr , sonntags ab 3 Uhr
„ Kohlhiesels Töchter ". Jugend üb .
14 Jahre zugelassen .

Rastatt . Resi . Wir zeig , heute letzt¬
mals 20 Uhr „ Die goldene Stadt " .
Ufa -Farbfilm . (8311)

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigsn
bis Donnerstag t'ägl . 20 Uhr „ Mäd¬
chen für alles " . Jugend nicht zu-
gelassen . Wochensch au a m Schluß ;

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 „ Nacht ohne Abschied ^ .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
Uhr „ Seine Tochter ist der Peter ^

B.-Baden . Film -Palast . 16 .30 u . 19.30
Uhr „ So ein Mädel vergißt m» n
nicht ". ^94202

Achern . Tivoli • Lichtspiele .
Seniorchef " .

Der

Biifri . Lichtspielhaus . „Sophienlund "
Jugendliche sind zugelassen . _

Veranstaltungen
CENTRAL-PAIAST Karlsruhe . Abends

19.30 Uhr unser großes humoristl -
sches Klasseprogramm , 9 Klasse¬
nummern voll Heiterkeit u . Zeit '
vertreib . Kapelle Freddy Marten s .

REGINA Karlsruhe . Cabcret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhf .
Mit -tw u Sonnt , nachm 15.30 Uhfc

Geschäftliche
Empfehlungen

Nähmaschin .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopöi «
Sutter , Khe ., Nähmaschinen -Spe *

zialist . Feldblumenweg 3. Sehr « '"

ben Sie eine Postkartei (23058)
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